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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

21, Sgr. 

Befellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In⸗ und Auslandes an. 


Amtliches. N 
Berlin, 16. März. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Den bisherigen Vice⸗Kanzler der Friedens- 5 des Ordens pour le 
mérite, Geheimen Negieungs⸗ Fal und Profeſſor Dr. Boeckh, zum 


anzler, 


und an deſſen Stelle den Geheimen Regierungs⸗Rath und 9 en Jan Dr. von 


Ranke zum Vice⸗Kanzler deſſelben Ordens zu ernennen; dem 


eimer Regierungs⸗Rath zu verleihen; den Kreisrichter Emmel in Brieg 
— Stantsonmalt 1 Nane zu nn und dem Staatsanwalts-Gehülfen 
I chs in Breslau den Charakter als Staatsanwalt; ſowie dem Rechtsan⸗ 
walt und Notar von Wehren in Heiligenſtadt den Charakter als Juſtizrath, 
dem Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen Rendanten Reng el in Halberſtadt den Cha- 
rakter als Nee und dem Kreisgerichts⸗Sekretär, Kanzlei⸗Direktor 
Hottenrott in Heiligen tadt den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


olmirſtedt, 15. März Nachmitt. Das Wahlreſultat in 
dem Bahlkeii Wolmirſtedt⸗Neuhaldensleben iſt veröffentlicht. 
Von 12,515 abgegebenen gültigen Stimmen iſt v. Forckenbeck mit 
9128 Stimmen gewählt. Gutsbeſitzer v. Nathuſius erhielt 3381, 
erſplittert hatten ſich 6 Stimmen. i 
de eher — März Nachmitt. Die engere Wahl 1 
dem Profeſſor Gneiſt und dem Dr. Schweitzer iſt laut offizieller 
Bekanntmachung auf den 21. d. M anberaumt. 

London, 15. März Nachmitt. Aus Montreal vom 1. d. 
Mts. wird gemeldet: Das neukanadiſche Parlament wird angeb⸗ 
lich die neugebildete Konföderation als Königreich unter dem Prin⸗ 
zen Arthur von England proklamiren. 5 

Paris, 15. März. Legislative. Interpellation. Rach 
Garnier Pages vertheidigt Ollivier das Mationalitätsprinzip, 
billigt die Regierungspolitik und wünſcht Frieden und Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Frankreich und Deutſchland. Rußland ſei wegen 
Konſtantinopel gefährlich. Man müſſe wünſchen, eine Allianz 
zwiſchen Rußland und Deutſchland zu verhindern. Die Majori⸗ 
tät der Deputirten beglückwünſcht Ollivier. Er 

London, 1. März. Oberhaus. Lord Derby theilt mit, 
die Türkei räume die Belgrader Feſtung. Die Serben garnifoniren 
ouveränität der Türkei an. 


r chri 
f i Sri 
Mitglieder, eines davon iſt Finanzminiſter, ein anderes Vank⸗ 
Direktor. Br 


Das Geſpenſt einer preußiſch⸗ruſſiſchen 
Allianz 


iſt von den franzöfiſchen Chauvins wieder hervorgezogen, um das 
Land zu A eine Aufgabe, die ſich Herr Thiers alle mal in 
dem Augenblicke ſtellt, wo das allgemeine Vertrauen wiederzu 
kehren beginnt Es iſt eine Eigenheit der Orleaniſten, daß ſie den 
Frieden durch die Kriegspoſaune inauguriren wollen. Erſt ſoll Eu⸗ 
ropa ſich politiſch in zwei Hälften theilen, damit Frankreich zur 
Beruhigung gelangt, und wenn Frankreich beruhigt iſt, hat bekannt⸗ 
lich Europa Frieden. 

Unter den Bundesgenoſſen, die Herr Thiers Frankreich vor⸗ 
ſchlägt, ſind England, Holland, Belgien, Portugal und Skandina⸗ 
vien — dann e Warum nicht auch Italien? Denn die 
Spitze ſeiner Interpellation iſt gegen Preußen und Pine ge⸗ 
richtet; dieſe beiden ſind in ſeinen Augen verdächtig, gefährlichen 
Machtzuwachs zu ſammeln und ſich in eine Lage zu verſetzen, in der 
ſie Frankreichs Machtgebote nicht mehr reſpektiren. Die echten Bo⸗ 
napartiſten ſcheinen auf der Seite des Herrn Thiers zu ſtehen und, 
wie man jagt, finden ſie ſelbſt die Ausstellung ſehr inopportun, weil 0 
den Kaiſer hindere, in den europäiſchen Angelegenheiten energiſch 
zu handeln. Dieſe Leute ſind wahrſcheinlich bonapartiſtiſcher, als 
der Kaiſer, der durch ſeine bisherige Politik für die ſüddeutſchen 
Staaten nicht nur nicht engagirt, ſondern vielmehr gebunden iſt, 
der Entwicklung der Dinge ihren Lauf zu laſſen, ſich deſſen auch 
wohl bewußt ſein wird. 

Bündniſſe möge Frankreich nach Gefallen ſuchen, das beunru⸗ 
higt uns nicht, möge es ſich mit England und Oeſtreich aufs Engſte 
alltiren; letzteres ſcheint ohnehin einen ſehr großen Werth auf ein 
franzöſiſches Bündniß zu legen, indem ſeine officiöſe Preſſe ſogar 
mit Oſtentation auf die Ordensdekorirung verweiſt, womit Herr 
v. Beuſt in Folge des Handelsvertrags vom Kaiſer von Frankreich 
beglückt worden iſt. 3 i 

Unſer Politik weiſt in erſter Linie auf 5 Beziehungen zu 
Frankreich hin, und wir dürfen uns überzeugt halten, daß von Sei⸗ 
2 unſerer Regierung nichts geſchehen wird, ſie zu trüben. Sollte 
Wi rankreich ſeine Bundesgenoſſen in dem Geiſte des Herrn 
jeger wählen, jo bliebe Preußen gar nichts anderes übrig, als 
heute Politik an die ruſſiſche anzuſchließen, eine Gventualität, die 
wir NO keineswegs — zu liegen ſcheint. Denn beurtheilen 

uſere di lomatiſche Stellung zu Rußland nach unſeren Han⸗ 

d €) p om ch 9 n 7 5 [ 7 
Man deinen zu dieſem Lande, b müßte ſie herzlich ſchlecht ſein. 
antwort dert, die ruſſiſche Regierung werde, verlegt durch die Bes 
Verkehr mi der Waligorskiſchen Interpellation, betreffend den 
geſonnen, de Rußland. jetzt zeigen, daß ſie nicht im Entfernteſten 
das Rigoroſe 5 ˖ lt 
thätigen Reiff ihr Abſperrungsſyſtem durchführen; die gewalt⸗ 
eser Spſtentenen in Warſchau wären eine unmittelbare Folge 


enn das wäre : io⸗ 

ich verſchlößſdare, wenn Rußland gegen alle 5 

geit W e wenn es jede Ausficht abſchnitte, auch in nächſter 
niſerleichterung zu erlangen, wenn es ſich in feiner 


andrath des 
Kreiſes Kempen, Regierungsbezirk Düſſeldorf, Förſter, den Charakter als 


l. f ü ben und daher auf | 
preußiſchen Wünſchen nachzuge wollen. Das Centrum will ſich auch von prinzipiellen Amendirun⸗ 


Sonnabend, den 16. März 1867. 


Idee, einen eignen unabhängigen e bilden, 
vermeſſen wollte, Europa den Handelstarif vorzuſchreiben, dann 
würde Preußen, weit entfernt, ein Bündniß mit Rußland einzu⸗ 
gehen, ihm vielmehr mit Repreſſalien antworten müſſen. 

Wir würden dann freilich in eine eigenthümliche Lage kom⸗ 
men; im Weſten Freihandel, im Oſten Prohibitipſyſtem. Aber, 
um Rußland zu beugen, wäre kein Prohibitivzoll zu hoch, den 
Preußen ruſſiſchen Rohprodukten aufzulegen hätte. Bei unſerm 
langen Grenzgürtel von Schleſien nach Oſtpreußen wäre der Verluſt, 
den Preußen der ruſſiſchen Produktion zufügen könnte, ein unge⸗ 
heurer. Der Handel Polens würde allerdings ganz ruinirt werden, 
denn für den Abſatz ſeiner Produkte bliebe nur die ſchwer zu er- 
reichende See übrig aber Preußen ſteht ſich ſelbſt am nächſten, und 
in nicht zu langer Zeit müßte denn doch auch dieſes Verfahren die 
erwünſchte Wirkung auf Rußland ausüben. ; 

Bündniſſe werden heute nicht vorwiegend im Intereſſe des Län⸗ 
dererwerbs, ſondern der Verkehrsfreiheit geſchloſſen; was ſollte uns 
eine Allianz mit Rußland, wenn ſie nicht unſerem Verkehr mit ihm 
Erleichterung verſchaffte! Dies würde die Vorbedingung jedes di⸗ 
plomatiſchen Uebereinkommens ſein. Ohne dies hat die ruſſiſche 
Allianz gar keinen Werth für uns, und wie die Dinge liegen, iſt 
kein Zweifel, daß Rußland dieſe Allianz eher ſuchen wird, als Preu⸗ 
ßen. Unſere Allianzen beſtimmen ſich nach den reellen Vortheilen, 
die ſie bieten, und ſo ungebunden, wie Preußen zur Zeit noch da⸗ 
ſteht, iſt es auch Frankreich nicht verſchloſſen. Die Chauviniſten 
Frankreichs ſind glücklicher Weiſe nicht in der Majorität. Man 
fühlt auch dort im Volke, wie in der Regierung, den Werth guter 
Degiehungen zu Deutſchland. Der ſoeben telegraphirte Auszug 
fat de für. Olliviers im gef etzgebenden Körper giebt neue Bürg⸗ 

aft dafür. 5 
5 Wir wollen wünſchen, daß Ollivier dem Gedanken der kaiſer⸗ 
lichen Regierung Ausdruck gegeben habe. Es wird nur von Frank⸗ 
reich abhängen, Deutſchlands Bundesgenoſſenſchaft zu haben und 
die preußiſch⸗ruſſiſche Allianz in Europa als das auffaſſen zu laſſen, 
was fie bis jetzt noch iſt, ein Gefpenſt! 


Deut ſchland. 
Berlin, 15. März. Während ich Ihnen 


* 
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reußen. 


eute ache wogt die DEE die Straßen hinab den Linden zu, 


urch welche N er großartige Fackelzug begeben wird, 
den die hieſige Studentenſchaft dem gefeierten und verehrten Pro⸗ 
eſſor Bo 0 zur Feier ſeines 11 rigen Doktorjubiläums veran⸗ 
faltet hat. Berlin hat in jüngſter Zeit mehrfach zu feiern Gele⸗ 
genheit gehabt. Eine dieſer Feierlichkeiten betraf leider das Begräb⸗ 
niß eines großen Mannes, des Peter von Cornelius, aber wie vor 
nicht lange dem noch lebenden ergreiſten Leopold von Ranke, ſo 
wenden ſich heute aller Herzen dem noch betagteren Jubilar, dem 
Meiſter der deutſchen Philologie zu. Möge noch recht viele Jahre 
die Erde ihren Rundlauf um die Sonne vollenden, ehe dieſe zum 
letzten Male für Ranke und Böckt aufgeht! In dieſem Wunſche 
vereinigen ſich heute Alle, die das Verſtändniß für die Größe beider 
Männer beſißen. Auch der König hat den heutigen Tag nicht un⸗ 
beachtet vorübergehen laſſen wollen. Derſelbe hat den Geh Reg. 
Rath Böckh zum Kanzler der Friedensklaſſe des Ordens pour le 
mérite ernannt. Der erſte, welchem dieſe Ehre zu Theil ward, 
war Alexander von Humboldt, den der verſtorbene König im Jahre 
1842 durch dieſe Stellung auszeichnete; ſein Nachfolger im Amte 
war zunächſt von Savigny und zuletzt Cornelius. Boͤckh war bis⸗ 
her Vicekanzler, als welcher von heute ab nun Ranke fungiren wird. 
Unmittelbar nach der Okkupation von Naſſau wurden mehrere 
dortige höhere Beamte ſuspendirt; es waren der Staatsminiſter 
Fürſtvon Sayn⸗Wittgen ftein, der Rechnungskammerdirektor 
Werren, der Regierungspräſident Winter, der Appellationsgerichts⸗ 
Direktor Schepp und der Präſident des Finanzkollegiums Heems⸗ 
kerk. Dieſelben find jetzt ſämmtlich mit Bewilligung der geſetzli⸗ 
ger Penfion in den Ruheſtand verſetzt worden. — Der Geh. Reg⸗ 
ath v. Salviati hat ſich vorgeſtern nach Paris begeben und 
war als Miniſterial⸗Kommiſſarius zur Vertretung der landwirth⸗ 
ſchaftlchen Intereſſen auf der Welkausſtellung. Es iſt dort 
mit Rückſicht auf dieſe auer ein Bureau errichtet, wofür auch 
ein Sekretär von hier abgereiſt iſt. Die Adreſſe des Bureaus ift: 
Boulevard Capueines, Hotel des Capueines. Die Beſucher der 
Ausſtellung aus dem Gebiet des Norddeutſchen Bundes werden ſich 
in landwirthſchaftlichen Angelegenheiten an das Bureau wenden 
können. Die Berichterſtatter, welche vom landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſterium abgeſendet werden, begeben ſich erſt im April nach Paris. 
err v. Salviati wird den Mittelpunkt derſelben bilden. Aus dem 
ehrerperſonal jeder landwirthſchaftlichen Akademie werden 23 
Mitglieder als Berichterſtatter nach Paris gehen, ferner 6 Mitglie⸗ 
der des Landesökonomiekollegiums und außerdem vielleicht auch noch 
6 bis 8 aus der Zahl der hervorragendſten Fachmänner unter den 
Landwirthen. 5 9 2 
Berlin, 14. März. (Verſpätet, eingegangen d. R.) Hin⸗ 
9 055 der Amendements zu den eingelnen Artikeln der Ver⸗ 
lung dürfte die Hauptthätigkeit von den National⸗Liberalen aus⸗ 
eben, die Konſervativen wollen ſich nur über die Stellung ſchlüſ⸗ 
Hg machen, welche fie etwaigen Amendements gegenüber einnehmen 


gen fern halten, dagegen viele Abänderungen in einzelnen tech⸗ 
niſchen 1 düfte Die Linke bereite hauptſächlich Anträge 
zu dem Theile vor, welcher Heer und Flotte angeht. In der Natio⸗ 
nal⸗Liberalen Fraktion u! man heute den Art. 4 der Vorlage, 
welcher die Kompetenzen des Reichstages betrifft, ohne ſich indeſſen 
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10 Ahr Vormittags an⸗ 
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| Schon ſchlüſſig zu machen. Die Debatten find ſehr eingehender Art 
und werden vielfach durch die Wünſche der außerpreußiſchen Mit⸗ 
glieder, namentlich der Mecklenburger in die Länge gezogen, welche 
letzteren durch die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes endlich 
Erlöſung von dem Druck ihrer jetzigen Verhältniſſe ſich verſprechen, 
deshalb aber auch einzelnen Beſtimmungen einen Umfang geben 
möchten, dem die Uebrigen nicht zuſtimmen können. 


tional⸗Liberalen nur dann Amendements einbringen wollten, wenn 
ſie der Zuſtimmung der Bundeskommiſſare ficher find, entbehrt, wie 
verbürgt mitgetheilt werden kann, jeder Begründung. — Am 30, 
d. Mts. findet die Wahl des Präſidiums für die ganze Seſſion 
ſtatt; die Konſervativen wollen — — in corpore für den neu ge⸗ 
wählten Forckenbeck ſtimmen; die Liberalen werden jedoch ſchwer⸗ 
lich von der Wiederwahl Simſons Abſtand nehmen und Forckenbeck 
ſelbſt dürfte wohl für dieſelbe thätig fein. — Des Königs ſieben⸗ 
zigſter Geburtstag wird in Stadt und Land mit beſonderer Feſt⸗ 
lichkeit begangen. Dieſer Anlaß führt mit der Tochter Sr. Maj. 
deren Gatten, den Großherzog von Baden zuerſt wieder nach lan⸗ 
ger Zeit an den preußiſchen Hof; auch andere fremde Fürſtlichkei⸗ 
ten ſind zahlreich zum Beſuch für dieſen Tag am königlichen Hof 
angemeldet. Auch eine Deputation des Reichstages wird von 2 
Maj. dem Könige empfangen. 

Berlin, 15. März. Die heutige Sitzung des Reichstages 
war die kürzeſte und wenn man will, die am wenigften intereffante 
in der gegenwärtigen Seſſion, es handelte ſich nur um eine Reihe 
von Wahlprüfungen und Gültigkeitserklärungen der Mandate tro 
vielfacher Anfechtungen. Von den noch rückſtändigen Mandaten fol 
nur noch eins zu Weiterungen Anlaß geben. Heute Abend und 
morgen finden in allen Fraktionen noch Vorberathungen über die 
Spezialdebatte des Verfaſſungsentwurfes ſtatt. In der Fraktion der 
Altliberalen jollen die Vorberathungen am weiteſten gediehen ſein, 
deshalb war dieſe allein auch für die Anberaumung der Spezialde⸗ 
batte ſchon für den morgenden Tag. Man ſieht auch über die erſten 
Artikel einer mehrtägigen Debatte entgegen. — In Abgeordneten⸗ 
kreiſen bildet die angeblich aus der parlamentariſchen Debatte auf 
das perſönliche Gebiet übertragene Angelegenheit. zwiſchen dem 
Grafen Bismarck und dem Abgeordneten von Münchhauſen 
den 3 lebhafter Beſprechungen. Die offiziöſen Mittheilun⸗ 

en darüber finden in arlamentariſchen Kreiſen keinen Glauben, 
hir erzählt man e Graf Bismarck habe Herrn v. Münch⸗ 
auſen dahin bedeutet, daß er die ſtenographiſchen Berichte abwar⸗ 
ten möge und falls er dann noch Genugthuung wünſche, ihn nach 
beendetem Reichstage bereit finden be jetzt habe er keine Zeit. 
So lautet dieſe Verſion, für deren Richtigkeit ſelbſtverſtändlich Nie⸗ 
mand Bürgſchaft zu übernehmen vermag; aber wer die Berhält⸗ 
niſſe kennt, dem wird ſie mindeſtens wahrſcheinlich vorkommen. 
„Die Königin ehrte den Jubilar Böckh durch eine Porzellan⸗ 
Vaſe, die auf blauem Grunde die Abbildung des königl. Palais 
und des Friedrichsdenkmals zeigt mit folgendem Handſchreiben: 
Sch uberſende Ihnen zu Ihrem heutigen Ehrentage, an welchem die deut⸗ 
ſche Wiſſenſchaft einen ihrer 1 Vertreter feiert, eine Vaſe mit 
den Abbildungen unſeres Palais und der Statue Friedrichs des Großen, die 
Sie während Ihrer langjährigen, glänzenden und erfolgreichen Wirkſamkeit ſo 
oft von dem Univerfitätsgebäude vor Augen gehabt haben, mit dem Wunſche, 
daß von dieſen Bildern das eine Ihnen zur freundlichen Erinnerung an ſeine 
Bewohner, das andere, welches das Andenken an Alles das verewigt, was un- 
ter Friedrich dem Großen Erhabenes geleiſtet worden, zum Zeichen dienen möge, 
daß das Vaterland das Andenken an unſere Fi Männer in Ehren zu bal- 
ten weiß. Berlin, 15. März 1867. Aug uſta.“ 

Der Kronprinz erſchien per] önlich gegen 2 Uhr in der 
Wohnung des gefeierten Jubilars um ſeine Glückwünſche, wie er 
ſich ausdrückte, als eilfjähriger Doktor dem Sechzigjährigen darzu⸗ 
bringen, der Kronprinz wurde 1856 von der Univerſität Oxford 
zum Doktor der Rechte ernannt. Deputationen der Gymnaſial⸗ 
lehrer, unter Führung des Dir. Bonnell, der Univerſität (Rektor 
und Dekane) der Akademie der Wiſſenſchaften, der Studentenſchaft 
und ſeiner früheren Schüler (Gymnaſialdirektor Dr. Au guſt, Ne 
dakteur Dr. S. Gumbinner, Gymnaſiallehrer Dr. Lorkig), fer⸗ 
ner von den Univerſitäten Halle und Wien, unzählige briefliche 
und telegraphiſche Grüße aus allen Gegenden Deutſchlands beglück⸗ 
wünſchten den Jubilar. Abends brachte die Studentenſchaft dem 
gefeierten Lehrer einen glänzenden Fackelzug, der Tauſende und 
aber Tauſende von Schaxluftigen auf die Beine brachte. Die aka⸗ 
demiſche Jugend aber vereinigte ſich mit ſämmtlichen Docenten in 
den feſtlich geſchmückten Räumen eines Lokals in der Königsſtadt 
(Villa Colonna) zu einem ſolennen Kommers. 8 

— Die Königin Wittwe iſt geſtern mittelſt Extrazuges 
nach Dresden gereiſt und beabſichtigt, dort bis zum 21. d. Mis. zu 
. höchtten Orts it 

E Allerhöchſten Orts iſt es genehmigt worden, daß den preu⸗ 
ßiſchen Civil⸗ und Miiitärpenſionären, a in den =. ord⸗ 
deutſchen Bunde gehörigen Staaten ſich aufhalten, ihre Penſienen 
ie bis auf Weiteres, ohne fpeciell in jedem einzelnen Falle 
die 5 Erlaubniß einzuholen, unverkürzt verabfolgt werden dür⸗ 

fen, jo lange dieſelben aus dem preußiſchen Staatsverbande nicht 
etwa m Zollvereinsſtaat 
— Die von den Bevollmächtigten ſämmtlicher Zollvereinsſtaaten 
beſchickte, zur Verband unn — I ebung der Sa lzm ono⸗ 
pols anberaumte Konferenz wurde heute im Bureau des Finanz. 
Miniſteriums vom General⸗Steuerdirektor v. Pommer⸗Eſche in 
ertretung des augenblicklich verhinderten Finanzminiſters eröffnet 
und der Geh. Oberfinanzrath Scheele zum Vorſitzenden gewählt. 
— Die „Karlsr. Ztg.“ beſtätigt und ergänzt die bereits mit⸗ 
getheilte Nachricht, daß Preußen an Baden Zu ndnadelgewehre 
geliehen, durch folgenden halbamtlichen Artikel: 


Die Angabe einiger Blätter, der „Schlef Ztg.“ ꝛc., wonach die Na⸗ 
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„Auf dieſſeitiges Anſuchen hat die königl. preußiſche Regierung aus ihren 
Beſtänden der großherzl. Kriegsverwaltung 6000 Zündnadelgewehre leihweiſe 
überlaſſen, mit welchen der gefammte Friedens⸗Dienſiſtand der Infanterie ein⸗ 

eübt werden ſoll, bis die in Gang befindliche Abänderung der badifchen In⸗ 
anteriegewehre jo weit vorgeſchritten fein wird, um die ir lan aus eige⸗ 
nen Beſtänden eintreten n zu können. Zur Uebernahme der Gewehre iſt 
ein Offizier der Zeughaus⸗Direktion nach Mainz bereits abgegangen. Vom 
großh. Kriegsminiſterium iſt gleichzeitig in Aus] cht genommen, eine Anzahl 
von Offizieren der großh. Snfanterie-Motpeilungen hierher zu befehligen, um 
die neue Waffe näher kennen zu lernen, und deren gleichmäßige Handhabung in 
den verſchiedenen Heeresabtheilungen ſicher zu ermoglichen. 

— Ein Berliner Korreſpondent der „Bad. Landeszeitung“ 
erklärt ſich in den Stand geſetzt, einige intereſſante Mittheilungen 
zur che des deutſchen Kriegs zu machen. Er ſchreibt: 
„Der Moltke'ſche Kriegsplan war urſprünglich ein anderer, 
als der er nachher geworden iſt, und war namentlich keineswegs auf 
den überaus gefährlichen getheilten Einmarſch nach Böhmen geſtellt, 
den man von vielen Seiten her als einen Fehler getadelt hat. Sein 
erſter Gedanke war, mit dem ganzen ungetheilten Heere durch Sach— 
ſen nach Böhmen einzubrechen und durch ſofortigen Vormarſch auf 
Wien das in Mähren koncentrirte öſtreichiſche Nordheer von einem 
Einfall nach Schleſien abzuhalten, ſo daß mit einem Schlage das 
Geſetz für den Feldzug diktirt war. Dieſer Plan war nicht ausführ- 
bar, weil an böchſe Stelle mit Beſtimmtheit die Abſicht erklärt 
wurde, Sachſen nicht eher anzugreifen, bis es ſeinerſeits einen feind- 
ſeligen Akt gegen Preußen unternommen habe. So blieb nichts 
Anderes übrig, als das Heer zu theilen und mit dem einen an der 
ſächſiſchen Grenze ſo lange ſtehen zu bleiben, bis von dorther eine 
herausfordernde Feindseligkeit erfolgte, und als eine ſolche wurde 
der Bundesbeſchluß vom 14. Juni, nach vorausgegangener aus⸗ 
drücklicher Warnung, aufgefaßt und behandelt. Ueber die Gefah— 
ren des getheilten Einmarſches, welcher die Spitzen des aus den 
Gebirgen ſich herauswickelden Heeres des Kronprinzen dem Ueber— 
falle überlegener Maſſen bloßſtellte, ehe die beiden anderen Heere 
zur Stelle ſein konnten, beruhigte man ſich mit dem Gedanken, den 


namentlich ein Mitglied des Generalſtabes zuverſichtlich geltend 


machte, daß das öſtreichiſche Nordheer aller Wahrſcheinlichkeit nach 
nicht in dem Maaße ſchlagfertig und gerüſtet ſein werde, wie es zur 
Benützung einer ſolchen Lage erforderlich ſei. Und dieſe Rechnung 
iſt denn auch, wie bekannt, völlig zugetroffen.“ 

Hannover, 14. März. Während in den bislang im Han⸗ 
noverſchen abgehaltenen Kontrollverſammlungen die Land⸗ 
wehrmänner ohne Widerſpruch ihren Eid leiſteten, haben geftern - 
= einer ſolchen Verſammlung in Celle faſt alle der Aufforderung 
zur Eidesleiſtung nicht Folge geleiſtet und ſpäter die geringe Zahl 
derer, die geſchworen, inſultirt. 

Kaſſel, 15. März. Bei der hieſigen Nachwahl zum Reichs⸗ 
tage erhielt Obergerichtsanwalt Weigel (national = liberal) 6149, 
der Kandidat der demokratiſchen Partei, Literat Trabert, 1129 
Stimmen.“ = 
Dresden, 3 8 Dr Grwartungen, 

e orddeut 2 
fangen Jaber d a e 
n. Den preußiſchen Rednern, oder Rednern, wie Dr. Braun aus 
Wiesbaden zeigen ſie ſich nirgends gewachſen. Hrn. v Zehmen 's Worte 
ür den Entwurf waren mindeſtens nichtsſagend und nur da etwa ſigni⸗ 


fikativ, wo er, angethan mit dem ganzen Stolze der Kleinſtaaterei, ſich 
emphatiſch ins Zeug warf, um kund zu thun, daß trotz alledem und 


alledem Sachſen Sachſen bleiben und für die Konſtituirung des 
Norddeutſchen Bundes möglichſt wenig opfern wolle. Der Abge⸗ 


ordnete Gebert, der ſich um die Heiterkeit der Reichsverſammlung 
nicht unweſentlich verdient gemacht hat, ſprach wie im Sachſen⸗ 


Klub und nicht wie vor den Ohren Deutſchlands. Was endlich 
aber den alten Freiheitsſoldaten, Profeſſor Wigard, betrifft, jo find 
ſeine Worte weder gehauen noch geſtochen geweſen und ſeine Schluß⸗ 
arole, mit jenem Transparent, worauf geſchrieben geſtanden haben 
oll: Für's Vaterland zu ſterben, iſt ſchön, aber ſchöner noch ein 
Glas Bier“, iſt denn doch ein Kneipenwitz, den man 2 vor 
einer Turner⸗ aber keiner Reichsverſammlung zum Beſten zu geben 
ſich bewogen finden ſollte. E 

Bis jetzt hat jedenfalls von ſämmtlichen ſächſiſchen Abgeordne⸗ 
ten nur der Abgeordnete Heubner, wenn auch nicht bedeutend, doch 
wenigſtens männlich geſprochen. 5 a 

Wenn wir hier von Sachſen aus dieſe Kritik geben, jo geſchieht 
das, weil wir damit glauben einer ziemlich allgemeinen Stimmung 
Rechnung zu tragen und die Meinung gewinnen, daß man im Lande 
Sachſen aus dem Auftreten ſeiner Gewählten doch wohl ſchließlich 
erkennen wird, wie man ſich nicht einbilden darf, Männer zu be⸗ 
fiben, die andern etwas zu rathen geben und angethan find, irgend 
wie maßgebend in die Geſchicke Deutſchlands einzugreifen. 

Auch die „Dresdner 


achrichten“, die von einem . 
Eindrucke fabeln, den die Haberkorn ſche und Wächter ſche Rede her⸗ 


— 


Berliner Brieſe. 


Berlin. Auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens zeigt ſich ein völli- 
er Umſchwung der Dinge; 15 die als unpraktiſch verſchrieenen Poeten 
Daten in unſerer materialiſtiſchen Zeit die ſchwere Kunſt des Rechnens er- 
ernt, und fragen weniger nach Ruhm und Ehre, als nach der Höhe des Ho⸗ 
norars. 


„Nein, wenn des Sanges Söhne Handel treiben, 
So kann ihr Lorbeer grün und friſch nicht bleiben“, 


denen der ſtolze Byron, aber der war ein engliſcher Lord und konnte ſich 
den Anſchein e als ob er nur ehrenhalber die Harfe ſchlüge. Da war ſchon 
ſein W e Walter Scott ein anderer Mann; nur wer ihm das meifte 
Geld zahlte, der hatte ihn und ſeine Werke und der ſchottiſche Landedelmann 
war ſo al rt t, mit feiner Feder die höchſten Summen zu erwerben, wie 
es in Deutſchlan Golde die ſchreibfertigſten Schriftſteller noch nicht verſtehen. 
Dieſe Sucht, die N des Talentes nur als melkende Kuh zu betrachten, 
die mit „Milch u er et, iſt übrigens weit älter, als man ron 
lich annimmt. Se breitel, dangecühmten Minneſanger, um die ſich der 
0 e Nimbus ge de Hofen ber meiſt nur — aus Hunger. Die Pflege 

er Dichtkunſt war von den “ * Furſten ausgegangen, und bei der jchrof- 


E 2 Scheidung der Stände, die den Bürgerlichen nicht für kurfähig hielt, ver⸗ 


and es ſich von felbft, daß der Adel iich auf Ausndung der Poeſte 1 mußte 


um dem hohen — zu gefallen. Das ganze Singen war nichts als ein „Iy- 


kriſcher Kammer . ein „poetiſches Wachtpoſtbezjehen“, weil gerade 


am Hofe keine andere Stelle vakant war. Und wie jetzt die Sohne des ärme⸗ 
ren Kl in die Kadettenhäuſer wandern, um ſich wenigſtens die Epauletten 
und Anfprüche n zu erwerben, ſo griff man damals, in Er⸗ 
mangelung diefer bequemen Beförderungsmittel, zur Laute, um ſich Ehre und 
Ruhm und wohl auch weltliche Güter zu erwerben. Schon die bittern und rüh⸗ 
renden Klagen der damaligen Dichter über die Kargheit der Frſten zeigt am 
beſten, daß die Poeſie ſelbſt von den adligen Herren nur als Erwerbsquelle 
benutzt wurde. Der vielbewunderte Tannhäuſer, der uns allen in der Wag- 
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vorgebracht haben ſollen, blaſen doch gleichſam ſchon Chamade, in⸗ 
dem ſie erklären, wie es ſich jetzt bereits zeige, daß der Bündnißver⸗ 
trag im Weſentlichen angenommen werden muß, da die preußiſche 
Regierung nicht daran denke, die gewonnene ſtarke Poſition aufzu⸗ 
geben. Sie geben ihren Leſern zu verſtehen, wie es gegen die Macht 
keinen Widerſtand gebe, und wie es bei dieſer Gelegenheit heißen 
werde: „und folgſt du nicht willig, ſo brauch 1 Die 
Gewalt ſchafft den Bundesſtaat und in den Bundesſtaat müßt ihr 
euch alſo finden, giebt das Blatt zu verſtehen, indem es dabei einen 
Seitenhieb auf die National⸗Liberalen führt, von denen die „Sächſ. 
Ztg.“ im Anſchluß meint, daß ſie auf den Einheitsſtaat losſteuern 
und ſich die Aufgabe geſtellt haben, „durch unermüdetes Annexions⸗ 
geſchrei die ſächſſchen Konſervativen in die Arme Bismarcks und 
den ſächſiſchen Braten in die preußiſche Küche zu treiben.“ 

Man ſieht, die „Sächſ. Ztg.“ ſchreibt ziemlich lukulliſch und 
daß ſie jedenfalls gewohnt iſt mit dem großen Meſſer zu ſchneiden, 
iſt bekannt genug, belegt überdies ſich täglich aufs Neue. So hat⸗ 
ten jüngſt eine Anzahl Leipziger Studenten, welche als einjährige 
Freiwillige zu dienen haben und ihre Studien nicht zu unterbrechen 
wünſchen, bei der ſächſiſchen Regierung das Geſuch geſtellt: ent⸗ 
weder bald ſächſiſche Infanterie nach Leipzig zu legen oder geſtatten 
zu wollen, bei dem in Leipzig garniſonfrenden preußiſchen Regi⸗ 
mente eintreten zu dürfen. Die ſächſiſche Regierung hat darauf 
einfach den Beſcheid gegeben, daß einjährige Freiwilligendienſte ſäch⸗ 
ſiſchen Studirenden nur in ſächſiſ en Truppentheilen ſtatthaben 
koͤnnen. Der „Sächſ. Ztg.“, der dieſe Antwort zu ruhig erſchien 
und welche die Petenten gründlich verdonnert zu ſehen wünſchte 
für jo gott⸗ und ſachſenvergeſſenes Anſinnen, verkündete den Be⸗ 
ſcheid mit dem fulminanten Schlußſatze: „Von einem Eintritte 
ſächſiſcher Mannſchaften in preußiſche Regimenter könne nicht im 
Entfernteſten die Rede ſein.“ 

Den Tod des Generallieutenant von Treitſch ke kann daſſelbe 
Organ nicht anders anzeigen, als daß es ſagt: „Er war ein treuer 
Diener ſeines Königs und Vaterlandes — anders, als ſein Sohn, 
der bekannte Profeſſor Heinrich v. Treitſchke 

Um den Schmerz den das greiſe ſächſiſche Königspaar über das 
Hinſcheiden der jüngſten Tochter, der Herzogin Sophie von Bayern 
empfindet, würdigen zu können, theilen wir unſern Leſern noch mit, 
daß ihr bereits fünf Geſchwiſter, ein Bruder und vier Schweſtern, 
ſämmtlich im blühendſten Lebensalter, im Tode vorangegangen ſind. 


O eſtreich. 

Wien, 14. März. Aus Anlaß des Abſchluſſes des Handels⸗ 
vertrags mit Frankreich ſind mehrfache Ordensverleihungen hierher 
erfolgt. Baron Beuſt, der das Großkreuz der Ehrenlegion bereits 
beſaß, hat die Dekoration in Brillanten erhalten und zwar mit 


einem beſonderen Schreiben des Marquis de Mouſtier, Namens 


des Kaiſers Napoleon voll der wärmſten Anerkennung. Das Groß⸗ 
kreuz in Brillanten wurde ſeither, außer an Herrn v. Beuſt, nur 
an alewski und Morny verliehen. 


Im vorigen Monat geſandter des ehemaligen pol⸗ 
niſchen Inſurgenten⸗Chefs Langiewiez, der Emigrant Jezierski, 
die größeren Städte Galiziens, um Freiwillige für den türkiſchen 
Militärdienſt anzuwerben. Die Angeworbenen, deren Zahl 15 
war, erhielten ein kleines Handgeld und Reiſegeld bis Konſtanti⸗ 
nopel. Wie man ſpäter erfuhr, hat der im türkiſchen Dienſt 
ſtehende Infurgenten = Chef Langiewicz es übernommen, eine aus 
polniſchen Emigranten beſtehende Abtheilung Polizei⸗Soldaten (ſo⸗ 
genannte Kawaſſen) für Konſtantinopel zu bilden. Die hier, ſo 
wie in der Schweiz und Frankreich angeworbenen Emigranten ſind 
daher nicht, wie es Anfangs hieß, für die Sultan⸗Koſaken⸗Regi⸗ 
menter, ſondern für das neu zu formirende Kawaſſen⸗Korps be⸗ 
ſtimmt. — Das Rutheniſche Wochenblatt, Slowo“, das Organ der 
rutheniſchen Partei, macht folgende Mittheilung: 

„Die rutheniſchen Abgeordneten des vorjährigen Landtags verfaßten bald 
nach Schluß der letzten Seſſton (Ende Dezember v. 3.) eine Adreſſe an den 
Kaiſer Franz Joſeph, und überreichten dieſelbe, mit ihren Unterſchriften ver⸗ 
ſehen, einige Wochen vor der Entlaſſung des Grafen Beleredi. Dieſe Adreſſe 
enthielt eine ausführliche Darlegung aller der Unbilden welche die poln. Land⸗ 
tags. Majorität der rüͤtheniſchen Nationalität während der ganzen Dauer der 
ſechsjährigen Landtagsperiode zugefügt hat, und die Bitte um den kaiſerlichen 
Schutz für die unterdrückte rutheniſche Nationalität. Der einzige rutheniſche 
Abgeordnete, der die Adreſſe nicht unterzeichnet hat, iſt der Metropolit Litwi⸗ 
nowiez; derſelbe hat aber ausdrücklich den Inhalt der Adreſſe gebilligt und fich 
mit ihrer Ueberreichung an den Kaiſer einverſtanden erklärt. Dieſer Umſtand, 
ſowie die eigenhändigen Unterſchriften der rutheniſchen tue verleihen 
der überreichten Adreſſe eine beſondere Bedeutung und erheben ſie zum natio⸗ 
nalen Akt feitens der Ruthener.“ 5 5 — 

Die Ueberreichung der rutheniſchen Adreſſe an den Kaiſer, die 
bisher ein Geheimniß war, hat in den polniſch nationalen Kreiſen 
nicht geringe Senſation erregt und man iſt geneigt, die Nichtbeſtä⸗ 
tigung der die nationalen Rechte der Ruthenen am meiſten verletzen 


2. 1008; Fe e der „Oſtſ. St „ geſchrieben: 


den Geſetzentwürfe der letzten vorjährigen Landtagsſeſſion, betref- 
fend die Organiſation des Schulweſens und die Errichtung einer 
galiziſchen Landes⸗Schulbehoͤrde, mit dieſer Adreſſe in Verbindung 
zu bringen. — Die ungariſche Regierung will einer großartigen von 
Rußland aus geleiteten panſlawiſchen Agitation, auf die 
Spur gekommen ſein und hat namentlich unter den Slovaken und 
Ruthenen bereits zahlreiche dieſer Agitation verdächtige Individuen 
verhaften laſſen. 
Großbritannien und Irland. 

London, 13. März. Unter den vielen bisher gemeldeten 
unwichtigen Verhaftungen von Feniern hat die Dubliner Po⸗ 
lizei endlich einen bedeutſameren Fang gemacht. Edward Duffy, 
ein Gefährte Stephens, und erſt im vorigen Jahre krank⸗ 
heitshalber aus dem Gefängniſſe entlaſſen, ſeitdem aber eines der 
thätigſten Mitglieder der Verſchwörung, außer ihm ſein Sekretär 
Eagan und drei Studenten der Medizin, welche als Rädelsführer 
in dem Angriffe auf die Polizeiſtation von Stepaſide erkannt ſind, 
wurden in die Haft abgeführt Die Sicherheitöbehörden haben 
doppelte Urſache, ihren Eifer zu beweiſen, weil alarmiſtiſche Ge⸗ 
rüchte anf den 17. d. M., als das Feſt des iriſchen Nationalheiligen, 
St. Patrick, eine allgemeine Erhebung prophezeien; auch ſollen die 
erfindſamen Fenier auf den Gedanken gekommen ſein, die Gaslei⸗ 
tungen zu zerſtören, um Abends auf dunklen Straßen ihre An⸗ 
ſchläge beſſer ausführen zu können. 


Frankreich. a 

Paris, 13. März. Herr v. Lavalette hat die Ermächtigung 
zur Bildung eines Hilfskomite's zu Gunſten der Kreter, das er bis 
jetzt verweigert hatte, ertheilt. Die Nachricht der Wiener „Preſſe“, 
daß Frankreich verlange, die Türkei ſolle an Griechenland den Epi⸗ 
rus, Theſſalien und Kandien abtreten, ſoll jedoch verfrüht ſein. — 
Es iſt noch gar nicht ſicher, daß die Induftrie-Ausftellung am 1. 
April eröffnet wird, und es iſt ſogar ſehr möglich, daß die officielle 
Eröffnung auf den 1. Mai vertagt wird. Als der Kaiſer vernahm, 
daß die Arbeiter, welche ihre Thätigkeit im Ausſtellungspalaſte ein⸗ 
geſtellt hatten, faſt nur Belgier waren, ertheilte er Befehl, dieſelben 
über die Grenze zu ſchaffen, wenn ſie binnen 21 Stunden ihre Ar⸗ 
beiten nicht wieder aufnehmen würden. Die Drohung wirkte, und 
die Arbeitseinſtellung nahm ein Ende. — Die Note des Moniteur 
über die Unpäßlichkeit des kaiſerlichen Prinzen hat Unruhe erregt 
und man will wiſſen, derſelbe ſei viel kränker, als man nach den 
Worten des amtlichen Bulletins Glauben ſollte. Die Börſe war 
deshalb höchſt unruhig und alle Werthpapiere fielen ziemlich bedeu⸗ 
tend. — Das Gerücht iſt verbreitet, die öſtreichiſche Erzherzogin, 
welche den italieniſchen Kronprinzen heirathen ſoll, bekäme als Aus⸗ 
ſteuer Wälſchtyrol. 

Italien. 

— Die italieniſche Regierung hatte ſeit einiger Zeit ſchon drei 
Kriegsſchiffe in den Gewäſſern von Kandia. Die „Italie“ meldet 
Be Sub Die al ber 1 8 Kriegsſchiffe noch be⸗ 

deutend vermehrt werden ſolle, dami it ſei ] 
ren Eventualitäten, die im Frühjahre — EEG 
Welt vorherſieht, gewachſen zu ſein. 

Die „Italie“ bringt die Erklärung, daß das Gerücht von 
einem Heirathsprojekte zwiſchen dem Fürſten von Rumänien und 
der Prinzeſſin Margarethe aus der Luft gegriffen ſei. Die Prin⸗ 
zeſſin, welche die öffentliche Meinung als die künftige Gemahlin 
des Fürſten bezeichnet hatte, heißt mit ihrem vollen Namen Mar⸗ 
garethe Marie Thereſe Johanne von Savoyen; ſie wurde geboren 
den 26. November 1851 und iſt Tochter vom verſtorbenen Herzog 
von Genua und der ſächſiſchen Prinzeſſin Eliſabeth. 


Rußland und Polen. 

Moskau, 14. März. Aus Taſchkent, Uratebe, Djuſak, ſowie 
von verſchiedenen Kirgiſenſtämmen werden hier Abgeſandte erwar⸗ 
tet, welche ſich nach Petersburg begeben wollen, um dem Kaiſer ihre 
Ergebenheit zu bezeigen. 5 


Vom Reichstage. 
ak (13. Sitzung vom 15. März.) 
1 ae Uhr. Die Tribünen find überfüllt. Am Tiſch der Kom⸗ 
miſſarien die Miniſter v. d. Heydt, Graf Itzenplitz, Geh. Räthe v. Liebe, v. Sa⸗ 
vigny, Wetzel u. A., ſpäter Miniſter v. Roon. 

Praͤſident Sim ſon zeigt an, daß die neu eingetretenen Mitglieder von 
Brenken und v. Wi nckelmann der fünften, reſp. der ſechsten Abtheilung 
zugelooſt ſind. — Miniſter Graf Itzenplitz hat dem Hauſe 8 Exemplare einer 
kolorirten Karte zugehen laſſen, welche die territoriale Ausdehnung der preußi- 
ſchen gg nach Uebernahme der Thurn und Taxisſchen Poſt dar- 
ſtellt. Jeder der 7 Abtheilungen des Reichstags iſt durch das Präſidium ein 
Exem Be er tie rg t der Abg. R 

; or der Tagesordnung verlangt das Wort der Abg. Ro f 
eine perſönliche Bemerkung des Abg. Miquel, das friedliche ee des 
Norddeutſchen Bundes zum Süden betreffend, nachträglich zu replieiren. Der 


ner'ſchen Oper gar ſangesköniglich entgegentritt, war nichts weiter als ein 
gewöhnlicher Bänkelſänger, der ſelbſt jagt, daß es ihm an „guten Tönen“ fehle; 
der leichtſinnig die ihr vom Herzog Friedrich IT. von Oeſtreich geſchenkten Güter 
durch die Gurgel jagte und dann wieder als armer Schlucker weiter leiern 
mußte. „Könnte ich mich am eigenen Herde wärmen, wie wollt' ich dann von 
den Vöglein, von den Blumen und von der Minne ſingen,“ klagt Walther von 
der Vogelweide dem Hohenſtaufen Kaiſer Friedr. 1I. „Ja, nur wer einen eigenen 
Herd hat, kann fröhlich ſein!“ und der Kaiſer bewilligte ihm die Bitte. Auch 
Wolfram von Eſchenbach hatte als nachgeborener Sohn keinen Theil an den 
Beſitzungen feiner Ahnen, und es blieb ihm ebenfalls nichts weiter übrig, als 
unter die Poeten zu gehen; aber er konnte dieſen Schmerz nie ganz verwinden. 
Nur die Noth hatte ihm die Leyer in die Hand gedrückt, und feinem ritterlichen 
Stande gegenüber erwähnte er ſein Dichterta ent mit Geringſchatzung. Da 
hatte ein franzöſiſcher Dichter eine weit höhere — von ſeinem Stande. 
Als er ſich eines Tages mit einem Baron bei einem großen Herrn befand und 
beide das Zimmer veklaſſen wollte, zögerte der Baron aus Artigkeit einen Augen⸗ 
blick. Re Baron, es iſt nur ein Poet!“ flüfterte der Wirth und machte ſei⸗ 
nem Gaſte ein ermunterndes Zeichen voranzuſchreiten. Dem feinen Ohre des 
Poeten waren dieſe Worte nicht entgangen, er ſagte mit Selbſtbewußtſein: 
„Da wir jetzt unſern Stand kennen, werde ich den mir gebührenden Rang ein⸗ 
nehmen,“ und ſchritt zuerſt aus dem Zimmer. : 

Es iſt gewiß, auch die Eitelkeit und Selbſtüberſchatzung der Dichter hat fich 
„wie eine ewige Krankheit“ — eerbt. Graf Platen iſt es viel verdacht worden, 
daß er von ſich gerühmt: „Luſtſpiele find und Märchen mir gelungen, in einem 
Styl, den keiner übertroffen,“ und gerade hier befand ſich Platen in einem 

arken Irrthum. „Ich habe hunderttauſend Herzen von Sorgen erlöſt,“ prahlt 
chon Reinmar der Alte, und der edle Frauenlob, dem man am wenigſten ſolche 
Aufſchneidereien zutrauen würde, ſpielt einen noch höhern Trumpf aus „Ich 
bin der Meiſter aller derer, die je geſungen haben und noch fingen werden.“ — 
Was will es da viel ſagen, wenn unſere jungen Poeten in ihren felbftgefchrie- 
benen Recenſionen ſich ein wenig Weihrauch ſtreuen, da es ohnehin die ſchnöde 
Welt nicht mehr thut! Dieſe Voldſchmitt yriker haben allein noch ein zartes 
Verſtändniß für ihre Dichtungen, und es iſt ihnen nicht zu verargen, wenn ſie 


Fe 
he 


der für ſolch lyriſche Schätze, für all' das poetiſche Rheingold längſt blind ge- 
wordenen Menſchheit die Augen zu öffnen bei, Nan af 
Barthel Regenbogen, der Schmied, zerpflückte übrigens ſchon mit derben 
Händen den üppigen Lorbeerkranz, den ſich Frauenlob ſelbſt um die Stirn ge- 
wunden hatte, und er ſtellte kühn ſeine eigene Kunſt über die des Gegners, denn 
die Kunſt Frauenlobs grüne nur „in der Sinne Zweig“. Der brave Schmied 
trieb ſein Singen ebenfalls gewerbsmäßig, denn er ſagte: „Nun — ich — 
ſtets den Trieb zu ſingen, und es iſt auch meine Begier, nur ſollten auch die 
großen Herrn mir beſſer lohnen“, und dann fährt Regenbogen fort: „Die Für- 
ſten follen ſich aber beſſer vorſehen, oder ich kehre wieder zu der Eſſe Gluth.“ 
In unſeren Tagen fällt es den Jüngern in Apoll freilich nicht mehr ein, ſolch 
gefährliche Drohungen ausgufioßen, denn man weiß ſehr gut, daß Niemand da- 
von eingefchüchtert wird. Ob ein oder der andere Blau trumpf jept „zur Eſſe 
Gluth“, d. h. zur Küche zurückzukehren don di würde die Welt nicht aus den 
3 heben, fie hochſtens um ein wieder nützlich gewordenes Mitglied ver⸗ 


mehren. Gewoͤhnlich aber halten es unſere Pocten mit Heinrich von Morun- 
gen: „Die Nachtigall ſchweigt wenn fie ihr Lied vollendet hat, ich aber folge 
der Schwalbe, welche weder aus Liebe noch aus Leid zu fingen aufhört.“ . 
rad von Würzburg beg fühlte ſchon „den Frühlingszweig der Kunſt“ in 
feinem Herzen — er beſingt die Herrlichkeit der Dichtkunst, die nicht gelehrt und 
elernt werden könne, die aus ſich ſelbſt wachſen und entſpringen und durch 
Gottes Gnade aus dem Herzen klingen müſſe. Und der alte Dichter wird ewig 
recht behalten. Obwohl Gothe feine meiſten Dichtungen nur Gelegenheitsge- 
dichte nannte, wollte er nur damit ſagen, daß er durch eine äußere Veranlaſ⸗ 
ſung zu ſeinen Gedichten angeregt worden, keineswegs iſt es ihm eingefallen, 
ſich in die dunklen Reihen jener problematiſchen Gelegenheitsdichter zu ftellen, 
die ihr Singen gewerbsmäßig betreiben. Bisher iſt dieſer letzte Ausläufer 
der Poeſie nur von jenen plumpen Geſellen repräſentirt worden, die 
auf „Durſt“ Kümmel zu reimen wußten. Sie hielten ſich ſtets im Verborgenen 
uud wer nur irgend eine Ader von Fan in ſich ſpürte, verſchmähte es hart 
1 feine Reimkunſt zum Aſchenbrö de 8 die bei je abe ie 22 
auf dem Herde hockte, und verachtete es gründlich, bei jedem Begräbniß die 
Dichtkunſt wie eine Citrone zu behandeln, der man einige poetiſche ropfen aus - 
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ä d das Haus find gegen die Zulaſſung einer perſönlichen Bemerkung 
in Neger Eile bie an = Schluß der bezüglichen Debatte oder vor dem Be⸗ 
ſchluß der Vertagung an dem EN Sitzungstage hingehört hätte. Der 


ajident erſucht daher den Abg. Rohden feine perſonliche Bemerkung bis da- 
ee) daß er wieder zum Hauſe ſpricht. f 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein, deren einziger Gegenſtand pa 
prüfungen ſind. Namens der erſten Abtheilung referirt der Abg. N 9 
Hue. Er beantragt zunächſt, die Wahl des Abg. b. Hammerſtein für gültig zu 

ren. 8 a 2 . 

ae Abg. Windthorft: Ich muß bei dieſer Gelegenheit den Ausführungen 
eines der hannöverſchen Abgeordneten (v. Bennigſen) bezuglich der hannover⸗ 
ſchen Wahlen widerſprechen. Er hat behauptet, die Wähler hätten geglaubt, 
daß es ſich um Reſtitution der alten Verhaltniſſe in Hannover handle. Davon 
iſt mir nichts bekannt geworden. Die Wähler und Abgeordneten Hannovers 
wiſſen ſehr genau, daß hier in dieſem Hauſe keine Gelegenheit iſt, neben den 
Thatſachen Stellung zu nehmen. Wer nicht auf denſelben fußen will, muß ſich 
anders wohin begeben. Dieſe Auffaffung hat überall vorgewaltet. Ich habe 
geglaubt, dies hier mittheilen zu müſſen, will aber damit keine Polemik eröff- 
nen. Im Gegentheil, ich ftatte dem Herrn Abgeordneter (v. Bennigſen) meinen 
Dank dafür ab, daß er durch ſeine Rede die Brücke gebaut hat zur Ausgleichung 
mancher Meinungsverſchiedenheiten und zur Abſtellung mancher Beſchwerden, 
die auch er als begründet anerkannt hat. — Die Wahl des Abg. v. Hammer⸗ 
ſtein wird ohne Debatte für gültig erklärt, desgleichen die der Abgg. Schraps 
uud v. Blanckenburg. g : Bi " 

Für die zweite Abtheilung referirt der Abg. Dr, Riedel (Striegau). Die 
Wahlen der Abgg. v. Gruner und Dr. Minckwitz werden für gültig erklärt, 
ebenſo auf Antrag der dritten Abtheilung, für welche der Abg. v. Unruhe⸗ 
Bomſt Bericht erſtattet, die Wahlen der Abgg. Wulff, Rang, v. Bockum⸗Dolffs 

rote. 
en 9% Praſident Dr. Simſon bemerkt, daß über die Wahlprüfungen der 
vierten Abtheilung erſt nach denen der 7. Bericht erſtattet werden wird. 

Fur die fünfte Abtheilung referirt der Abg. Dr, Falck. Die Wahl des 
Abgeordneten Kaiſer wird ohne Debatte für gültig erklart. — Im fünften 
Berliner Wahlkreiſe iſt der Abg. Duncker (Berlin) mit großer Majorität ge⸗ 
wählt worden. Gegen dieſe Wahl iſt ein Proteſt mit 4 e eingelau⸗ 
fen, in welchem geltend gemacht wird, daß in einem Wahlbezirk gegen $. S. des 
Wahlreglement (Anzeige des Wahllokals) verſtoßen ſei, und daß der Jährigen 
Prapis der in Berlin ortsüblichen Bekanntmachung entgegen diesmal die Ein- 
ladung der Wähler nicht durch Zettel erfolgt Tel, weßwegen eine große Anzahl 
von Wählern ihr Wahlrecht nicht geübt habe. Die Abtheilung hat den erſten 
Grund als gänzlich unerheblich für das Wahlreſultat erkannt und auch den 
zweiten nicht für ſtichhaltig, da die Zetteleinladung nur den Zweck gehabt habe, 
dem Wähler gewiſſermaßen eine Legitimation in die Hand zu geben; im Le 
brigen müſſe ſich der Wähler um ſein Wahlrecht betümmern und nicht abwar⸗ 
ten, bis ihn die Gemeindebehörden gleichſam zum Wahllokal hinſtoßen. Die Ab⸗ 
theilung beantragt alſo die Gültigkeitserklaͤrung der Wahl des Abgeordneten 
Dunder⸗Berlin und das Haus beſchließt demgemäß. t 

Im 12. Oppelner Wahlbezirk iſt der Abg. Friedenthal in engerer Wahl 
gegen den General Vogel v. Falkenſtein mit nicht ſehr erheblicher Majorität ge. 
wählt worden. In der Abtheilung haben ſich nach pp Richtungen hin Be- 
denken geltend gemacht, einmal weil in Neiſſe zwei Militär⸗Wahlbezirke gebil- 
det worden, in denen der Wahlvorſtand ausſchließlich aus Offizieren W de 
geſetzt, ſodann, weil wegen a Ang d. vorliegen. Was i 
Militärtwahlbezirke anbetrifft, jo ſei durch die Bildung des Wahlvorſtandes ge⸗ 

en g. 11 des Wahlreglements verſtoßen, da die Offiziere und a ee als 
- ittelbare Staatsbeamte angejehen werden müßten. Dagegen ſei geltend 
e daß man ſowohl im Herkenhauſe, als im Abgeordnetenhauſe bei Be⸗ 
en des Wahlgeſetzes dieſen Punkt gar nicht ins Auge gefaßt, und ſo eine 
Lane gelaſſen habe, welche der Miniſter des Innern durch einfache Anordnung 
habe ausfüllen müſſen, wenn nicht ganzen Truppentheilen das Wahlrecht ent⸗ 


ogen werden ſollte. Es ſei dabei nicht nur auf die in Sachſen ſtehenden Trup⸗ 


pen hingewieſen, ſondern auch auf die, welche die Beſatzung von Mainz bilden, 
das gar nicht zum Norddeutſchen Bunde gehöre. Dagegen ſei dann noch ange⸗ 
führt, daß der Miniſter nicht berechtigt geweſen, einfeitig dieſe Lücke auszufül⸗ 
len. Die Dffigiere und n — nicht nur 2 n auf 5 
N enzirte“ Beamte. Schließlich habe man gemein 5 man die Mili⸗ 
far Kune uhr Fra all und ſehen ſolle, ob Herr Friedenthal auch 
nach Abzug derſelben noch die abſolute Maforität habe, — 7 —— Fall. Was 
die angeblichen Beeinfluſſungen anbetreffe, jo ſei dem Kre on — a 7 5 
en, er habe die Wahl Friedenthals empfohlen. ns ha 5 in 5 ee 
\ h Friedenthal verdiene, gewählt zu werden und daß Gener gel v. 


rk nicht annehmen könne, da er erklärt habe, für Königsberg anneh⸗ 


er N ai feine Anfrage aus Neiſſe wirklich abgegeben wor⸗ 
iefe Erklärung auf eine Anfrage aus Neiſſe wirkl egeben wol 
den ſel durch Den Sen in der Abtheilung ſelbſt konſtatirt. Dieſes Motiv 
Enn alfo bei der Entſcheidung über die Wahl nicht mehr in's Gewicht fallen. 
Dann ſolle der Kreisſekretär geäußert haben: „Die Leute würden, wenn ſie 
Friedenthal nicht wählen, Ach und Weh ſchreien. In einer Gemeinde, wo für 
Seicdenthal 148, für den General 2 Stimmen abgegeben, jo für den erſte⸗ 
ren Zettel vertheilt worden ſein mit dem Bemerken: der Landrath befehle, 
Friedenthal zu wählen. Doch habe dieſe Gemeinde bei dem erſten Wahlgange 
für Friedenthal bereits 108 Stimmen, für den General aber nur 4 Stimmen 
abgegeben, 5 daß der letztere, ſelbſt wenn der Befehl wirklich erlaſſen und be⸗ 
folgt wäre, nur 2 Stimmen verloren hätte. Erheblicher ſei, daß die ganze Ge⸗ 
meinde Walldorf gar nicht gewählt habe, weil der Wahlvorſtand in der Gewiß⸗ 
heit, ſeinen Kandidaten nicht durchbringen zu können, vor dem Wahlakte das 
Lotal verlaſſen habe, nachdem ein . des Ortspfarrers: „Kinder, Ihr wer⸗ 
det Euch doch zu guter Letzt nicht verdreht machen laſſen,“ durch den Ortoſchul⸗ 
en dahin beantwortet ſei: Es iſt nun einmal nicht anders, wir find ſchon ver- 
reht und müſſen unſerm nachſten Vorgeſetzten, dem Herrn Landrath Gehor⸗ 
ſam leiſten. (Heiterkeit.) Aber auch dies übe auf das Wahlreſultat keinen Ein⸗ 
fluß und ſo habe ich die Abtheilung mit 17 gegen 11 Stimmen befchloffen, zu 
beantragen, daß die Wahl des Abgeordneten Dr. Friedenthal für gültig erklärt 
werde. . em Anttüge nit erde a 5 
Lasker: Er wolle dem Antrage nicht widerſprechen und nehme mit 
dem Befrenten an, daß in Walldorf der Wahlvorſtand dadurch, daß er das 
Lokal verlaſſen habe, den Wahlakt abſichtlich habe unmöglich machen wollen, 
weil er überzeugt geweſen fei, daß Dr. Friedenthal gewählt werden würde. Er 
nehme blos wegen der Auslegung des $. 11 das Wort. Derſelbe beſtimme, 
daß unmittelbare Staatsbeamte nicht in den Wahlvorſtand genommen werden 


geg fü i lich bei dem Wohlthäter der Menſchheit, dem wackeren 
tein Pal 5 en Im fünf Jahren war der Laden des Herrn Daubig 
ſo dunkel und unanſehnlich, wie damals der Heiltrank ſelbſt Nur wenige Fla⸗ 
ſchen ſchauten trübe und hohlaugig aus dem Fenſter. Seitdem ſich der „Dau⸗ 
big* emporgearbeitet, hat er auch eine Wunderwirkung an dieſem alten Laden 
beiwiefen, der ſich völlig verjüngt und in feiner n mehr die entfern⸗ 
leſte Spur von ſeiner dunklen Herkunft aufweiſt „In einem prächtigen Schau⸗ 
er Reben die glänzenden Reihen des „Daubitz 1 wie auf einer Wa parade. 
zu dieſem Daubitz hat ſich plötzlich ein Poet gefellt: wahrſcheinli jet ihn 
ein au der Seele dahin getrieben. An der Seite des Daubiß ſchen Geſchäfts⸗ 
. Kan eine zierliche, goldgeränderte Tafel en G 15 und Rahmen 
zu leſen: Guſtav Ludwig, Gelegenheitspichter. Links auf der Tafel ift ein 
En icht rechts ſteht als Empfehlung die Abſchrift eines Brachvogel ſchen 
ale und darunter empfiehlt ſich der Mann zur Fertigung bon lichen deen 
und ug der Art, für alle nur daß die ll a ebd 5 bers b d a 
Sorgfalt, > perſichert der Poet, daß die kleinſte Be 
rode hat mie die größte, ausgeführt werden ſolle. Die zu 5 ae 
1 ers de Au . nicht auf die Leiſtungen des chere ge 155 
tone das Sparstig gemacht. Guſtav Ludwig beſingt im höheren Gra Ren 
LEER eines Kindes, ein Stoff, der von Anderſen, Geibel, N 
anderen Poeten weit rührender und poetiſcher ae 8 darf 
nun einmal ni ** Jolcher Oſtentation vor die Oeffentlichkeit 5 ch dieſet 
Poet; er begiebt rlvialitaten auskramen. Wie fe ebe 1 en er 7 
für wenige Groschen mit derſelben Liebe an die kleinſte Arbeit, ſeine Ley ein 
mungen abhängig fing mer dienſtbereit, während andere Dur von benſo 
eiferſüchtige, als eigens, nd die Erfahrung machen, daß die Muſe eine e 
Berit I 1 uſtnnige Göttin iſt, die ſich nie zur Sklavin erniedrigen läßt. 
Dichtern a facht nur reich an Winkelpoeten, ſondern auch an wirklichen 
„Berli N gen Uterariſchen Kräften, die ſich hier zu einem Verein 
t ſcon me ele Jaht beſchß benden, der noch immer weiter grünt, obwohl 


t. Das will hier, wo eigentlich nichts lange und 


den 15,537 Stimmen, abſolute 


wobei zu bemerken iſt, daß nach dem 
3 gebraucht werden dürfen, welche von den Behörden ausgegeben und von 


gegangen, wenn es ſich um große Majorität en handelte. 
um ein jo kleines Plus von Stimmen Aber die absolute Majorität handelt, darf 
dieſer Fall um ſo weniger eintreten, als gerade bei dieſer Wahl größere Geſetz⸗ 
widrigkeiten als bei irgend einer früheren Wahl vorgekommen ſind. 


— Antrag der Abtheilung geſprochen n 


germagt, aus feinem ſchattigen Winkel hervor und an die oben zu treten. 
N 
D 


dürfen. Wenn nun feſtſtehe, daß der, welcher auch nur einen Soldaten nie⸗ 
drigſten Grades im Dienſt beleidige, jo angeſehen werde, als ob er einen Be⸗ 
amten im 1 beleidige, jo möchte ſich dagegen, daß Offiziere und Unter- 
offiziere Staatsbeamte ſeien, nichts einwenden faſſen Daß ins. Il die Wich⸗ 
tigkeit der Wahlen unter anfechtbaren Wahlvorſtänden nicht ausdrücklich aus. 
geſprochen fei, ſchließe nicht aus, daß die Gültigkeit dieſer Militärwahlen nicht 
angegriffen werden könne. Alle diejenigen alſo, welche überzeugt ſeien, daß 
die Militärwahlen auf das Wohlreſultat von erheben Einfluſſe, müßten ge⸗ 
gen die Gultigkeit der Wahl des Dr. Friedenthal ſtimmen. — Bei der Abſtim⸗ 
mung wird die Wahl mit großer Majorität für gültig erklärt. 
Auch gegen die Wahl des Abg. Dr. Künger lagen einige unerhebliche 
Bedenken vor. In einem Wahlbezirke waren die Knechte, Kutscher u. ſ. w. im 
Ganzen 40 Perſonen, ausgelaſſen, und wird behauptet, daß dieſelben ſämmt⸗ 
lich für den Gegenkandidaten geſtimmt haben würden. Auch ſoll die Einla⸗ 
dung, die durch den Flurſchützen geſchehen, nicht allzu ſorgſam ausgeführt ſein. 
Die Abtheilung war deshalb geneigt, die Wahl zu beanſtanden. Indeſſen ging 
ihr schließlich noch eine Eingabe zu, in welcher dieſe angeblichen Thatſachen be⸗ 
ſtritten und außerdem geltend gemacht wurde, daß im Glatzer Militärwahlbe⸗ 
zirk der Wahlvorſtand aus Offizieren und Unteroffizieren zuſammengeſetzt ge- 


weſen ſei, ſo daß die dort abgegebenen Stimmen in Abzug gebracht werden 
müßten. Dann aber ſtellte 


ſich die Majorität für Dr. Küntzer auf mehr als 
100 Stimmen und die Abtheilung beantragt demnach Gültigkeitserklärung. — 
Das Haus erklärt die Wahl für gültig. N Are 
Für die ſech fte Abtheilung beantragt Abg. Hergenhahn die Gültigkeit 
der Wahl des Abg. Trip. Das Haus tritt ihm bei. e 
Für die ſiebente Abtheilung referirt Abg. v. Wurmb über die Wahlen 
der Abgg. Thiſſen, Bebel und Gitzler, die für gültig erklart werden. 
Abg. v. Kehler referirt im Namen der vierten Abtheilung über die Wahl 
im zweiten Wahlkreiſe des Königreichs Sachſen. Es find hier abgegeben wor» 
Majoricgt 7769. Es haben erhalten Landes— 
ältefter v. Thielau 7783, alſo 14 über die abſolute Majorität, Advokat Moſich 


767). Gegen die Gültigkeit der Wahl des v. Thielau iſt Seitens des Advota- 


ten Reutſch aus Löbau ein Proteſt eingegangen: 1) Viele der abgegebenen 


Stimmen ſind zu Unrecht für gültig erklärt worden. 2) In einer großen Wahl⸗ 
gemeinde, Ober, Nieder- u. Unter-Solangen, find von der Ortsbehörde äufer- 


lich durch die Hausnummern kenntlich n are vertheilt worden, 
ächſiſchen Wahlreglement nur Stimm: 


hr geſtempelt ſind. 3) In dem Bezirke Eulewitz ſind von der Ortsbehörde 


nur die bereits mit dem Namen des v. Thielau verſehen waren, ausgegeben 
worden, 4) Auch Abwwſende ſollen zur Saane zugelaſſen en 
feine. 5) Es find noch bis 6 Uhr, — während nach ſächſt 

Wahl um 3 br geſchoſſen werden fol — diejenigen Wähler zur Stimmabge⸗ 
bung zugelaſſen worden, welche für v. Tpielau ftimmen wollten. 6) Ungefähr 
30 Mahler nurden In g len Bezirke zur Abgabe der Stimme nicht zugelaſſen, 
obgleich fie ſchon vor 3 Uhr im Wahllokale erſchienen waren. 
erachtet bei der geringen Anzahl 
über die abſolute Majorität erhalten, alle die angeführten Punkte für er eblich 
und beantragt daher: 1) die Wahl des Abg. v. Thielau zu beanſtanden; ) dem 
Bundespräſidium die angeführten Tha 
ſächſiſche Regierung zu überweiſen, damit dieſelbe Zeugenvernehmungen darüber 
eintreten laſſe. 


chem Reglement die 


Die Abtheilung 
von Stimmen, die der Abgeordnete v. Thielau 


tſachen zur Mittheilung an die königlich 


v. Beerfelde beantragt die Wahl ſogleich für gültig zu erklären, 


Abg. 
da die e da und Unterſuchung pr ktiſch werthlos ſei, well das Reſul⸗ 
tat Pe letzteren erſt vorliegen werde, Bain der Reel g mit ſeiner Arbeit fer- 
tig ſei. 


Abg. Wigard Das Haus iſt bisher über ſolche Beanſtandungen hinweg: 
; Hier aber, wo es ſich 


Abg. v. Hagke, für die Gültigkeit der Wahl: Man habe es bei den er⸗ 


wähnten Geſetzwidrigkeiten ja nicht mit Thatſachen, ſondern init Behauptungen 
zu thun, die vielleicht nnr ein Ausfluß des perſönlichen Mißvergnügens der 
unterlegenen Partei ſeien. 


Nachdem noch der Abg p. Seydewitz für den Antrag des Ag, v. Beer⸗ 
lde, die Abgeordneten v. N fen für 
nt o. Kehler den 


entwurfs fortſetzen und fraglich bleibt nur, ob dies ſchon morgen oder erſt am 


Viele Stimmen: Montag! Montag!) Unzweifelhaft 


ich bitte dringend, ſie mir möglichſt raſch 


zukommen zu laſſen, damit ich ihren Druck beſchleunigen kann. 


tüchtig zuſammenhält, ſchon etwas ſagen. Die 
un Sournaliften Berlins gehören dem Vereine an und vielleicht geftatten Sie 
mir ſpäter,“eine flüchtige Porträt⸗Gallerie davon zu entwerfen. Na will ich 
nur von dem zweiten Sefte erzählen, das der Verein in voriger Woche veran⸗ 
ſtaltete und auf alle Theilnehmer einen recht angenehmen Eindruck machte. Am 
Tage vorher wurden für die 2 Thlr. koſtenden Billets an der Börfe 10 Thlr. 
geboten, und ſelbſt für dieſen Preis waren Billets nicht mehr zu haben. Das 
Heine, in hübſchen Verſen geſchriebene Luſtſpiel: „Dichter und Wäſcherin⸗ von 
Max Ring wurde von den Darſtellern, den Herren Liedke, Deſſoir jun. und 
und Frl. Satran vortrefflich geſpielt und fand lebhaften Beifall. Der von 
Rudolf Löwenſtein gedichtete Prolog, her in ſeinem übermüthigen, friſch per⸗ 
lenden Humor zu den beſten poetiſchen Leiſtungen unſers beliebten Dichters ge⸗ 
ort, wurde von Frau Kierſchner vorgetragen und bereitete in feiner glüdlichen 
zaune zu dem tollen Faſtnachtoſcherze vor, der dann zur Aufführung kam: 
„Pantalon ſchlaft.“ In dieſer Burleske waren ſämmtliche Darfteller unüber⸗ 
trefflich. Der königl. Hoſſchauſpieler Dehne, der im Schauſpielhauſe in jun⸗ 
gen Liebhaberrollen zu den angenehmſten Erſcheinungen gehört, fand es heut 
nicht unter feiner Würde, den Clown zu ſpielen, Purzelbaume zu ſchießen und 
auf den Händen zu laufen, und der unverwüſtliche Helmerdin ahmte mit ſol⸗ 
cher Virtuoſität das Kugelſpiel eines Athleten nach, daß das Gelächter der Zu⸗ 
ſchauer nicht enden wollte. Wie auch bei früheren die Heer, hatte der Ge⸗ 
neral⸗Intendant der königl. Schauſpiele nicht nur die Mitwirkung der königl. 
Schauſpieler, ſondern auch die Benutzung der ſämmtlichen Theater ⸗Requiſite 
eſtattet und das Feſt ſelbſt mit ſeiner Gegenwart beehrt. Ein ſolch freundliches 
ntgegenkommen verdient in der That die 5 Anerkennung. g 
Ein Feſtmahl vereinte dann die ausgewählte Geſellſchaft. Ich hatte das 
Glück, a e und genialſten Schauspielerin Deutſchlands, neben 
Frau Niemann⸗Seebach einen Platz zu er alten und Gelegenheit, jetzt nicht nur 
die große Künftlerin, ſondern auch die ho . feinfinnige Frau zu bewun⸗ 
dern. Als ich vor Jahren in einer ſtillen, leinen Provinzialſtadt ſaß und der 
Ruf der genialen Künſtlerin auch zu mir drang, da gehörte es 1 meinen ſehn⸗ 
lichſten Wünſchen, die gefeierte Tragödin einmal in ihren beſten Rollen zu ſehen. 
Dieſer Wunſch wurde mir erfüllt. In meinem wunderlichen Lebensgange bin 


den Vorſchlag des Präſidenten zu verhandeln, der f 


verpflichten ſich gegenfeiti 
ihrer, auf einem Bundesgebiete. aftenden Souverenitätsrechte ohne Zuſtimmung 
der Geſammtheit nur 

Motive. 
Wiener Schlußakte) und iſt noͤthig, um den bedenklichen Einfluß auswärtiger 
Regierungen auf die Angelegenheiten des Bundes fern zu halten. 


Geſandte zu empfangen oder ſolche zu halten, 


dete Regierungen iſt den einzelnen Bundes⸗Regierungen unbenommen,“ 


hervorragendſten Schriftſteller 


Parlamentarische Uachrichlen. 

Vorgeſtern Abend hielten ſammtliche Fraktionen Sitzungen ab, um über 
in en eee ich auf den Berathungs⸗ 
modus und die Art der Spezialdiskuſſton über den Verfaſſungeentwurf e 
Der Präſident iſt nämlich der Anſicht, daß eine Vereinfach ung der Debatte da⸗ 
durch herbeigeführt werde, wenn die Spezialdiskuſſion mer auf beſtimmte 
Gruppen von Abſchnitten des Verfaſſungsentwurfs gleichzeitig ausgedehnt 
werde, welche ihrem Gegenſtande nach mit einander verwandt ſind. Auf dieſe 
Weiſe wurden von den 14 Abſchnitten des Verfaſſungsentwürfs folgende 7 
Gruppen gebildet werden: I. Gruppe: Abſchnitt 1: Bundesgebiet, Abſchnitt 
2: Bundesgeſetzgebung, Abſchnitt 13: Schlichtung von Streitigkeiten und 
Strafbeſtimmungen. — II. Gruppe: Abſchnitt 3: Bundesrath, Abſchnitt 4: 
Bundespräſtdium, Abſchnitt 5 Reichstag. — III. Gruppe: Abſchnitt 6: 
Zoll- u. Handelsweſen, Abſchnitt 10: Konſulatweſen. — IV. Gruppe: Abſchnitt 
7: Eiſenbahnweſen, Abſchnitt 8: Poſt⸗ und Telegraphenweſen. V. Gruppe: 
Abſchnitt 9: Marine und Schifffahrt, Abſchnitt 11: Bundeskriegsweſen. — 
VI. Gruppe: Abſchnitt 12: Bundesfinanzen. — VII. Gruppe: Abſchnitt 14: 
Verhältniß zu den Süddeutichen Staaten. Der Präſident iſt der Anſicht, 
daß es zweckmäßig erſcheine, wenn über dieſen Vorſchlag zuvor eine Verſtändi⸗ 
gung der einzelnen Mitglieder in den Fraktionen erfolge, damit eine lange zeit⸗ 
raubende Debatte über dieſen Gegenſtand im Plenum vermieden werde, Sollte 
jedoch bei den Fraktionsberathungen ſich herausſtellen, daß der Vorſchlag nicht 
die genügende Majorität erhalten würde, vielmehr die Mitglieder des Reichs⸗ 
tages ſich etwa für eine Berathung im Plenum in der Reihenfolge, wie der 
Verfaſſungsentwurf fie aufweiſt, entſcheiden, jo beabſichtigt der Präfident ſei⸗ 
nen Vorſchlag nicht erſt bel dem Beginn der Spezialdiskuſſton zu ſtellen. 

Bei der Spezialdiskuſſion wird in jedem Falle zunächſt die das Bundesge- 
biet betreffende Beſtimmung (Art. J) zur Bergthung kommen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit werden die Abgeordneten polniſcher Nationalität aus Poſen u, Weſt⸗ 
preußen ihre ſchon mehrerwähnte Verwahrung gegen die Aufnahme dieſer 
Provinzen in den Norddeutſchen Bund vorbringen. Die beiden däniſch geſinn⸗ 
ten Abgeordneten aus Nordſchleswig werden mit Berufung anf die bekannten 
Beſtimmungen des Prager Friedens ebenfalls proteſtiren und ſich wahrſchein⸗ 
bei den weiteren Verhandlung völlig paſſiv verhalten. Wenn früher von Wer: 
wahrungen verſchiedener Abgeordneten aus Hannover und Holſtein die Rede 
war, ſo iſt die Kritik der Vergangenheit, zu welcher dieſelben ſich aufgefordert 
glaubten, bereits beiläufig bei Gelegenheit der Generaldiskuſſion erledigt wor⸗ 
den. Von Proteſten gegen den Norddeutſchen Bund von dieſer Seite konnte über- 
haupt nicht die Rede ſein, da ja auch die Vertreter der partikulariſtiſchen Intereſſe 
Hannover und Holſtein keineswegs von dieſem Bunde ausgeſchloſſen wünſchen: 
In den Fraktionen finden täglich Sitzungen ſtatt, um über den Verfaſſungsent⸗ 
wurf zu berathen. Die Fraktion der National-⸗Liberalen hielt deshalb geſtern 
Vormittag eine Verſammlung, in welcher über den Artikel 4, des Verfaſſungs⸗ 
entwurfs die Kompetenzen des Bundes betreffend, debattirt wurde. Die Aral 
tion des Centrums iſt mit ihren Vorberathungen bis zu dem von dem Indeginat 
handelnden Artikel der Verfaſſung gelangt. Von einer Amendirung der Artikel 
iſt bis letzt auch noch keine Rede geweſen. 

— Die Fraktion der Konſervativen und die Frei- Konſervative Ver⸗ 
einigung haben beſchloſſen, in Betreff der Vorberathung des Verfaſſungsent⸗ 
wurfs in den Fraktionen inſofern gemeinſchaftlich zu verfahren, als die von den 
Fraktionen ernannten Speelal-⸗Referenten ſich über die Behandlung der einzel⸗ 


nen Abſchnitte des Verfaſſungs⸗Entwurfs mit einander verftändigen ſollen, be⸗ 


vor dieſelben in der Fraktion zur Berathung geſtellt werden. — Die Fraktion 
der Konſervativen hat ferner beſchloſſen, der Fraktion der Frei- Konſervativen 
Vereinigung einen Vorſchlag zur Beſchlußnahme zu unterbreiten, nach welchem 
die Mitglieder der Fraktion des Centrums (Alt-Liberalen) erſucht werden ſol⸗ 
len, den Verſammlungen und Beſprechungen des aus den beiden fonfervafiven 
Fraktionen gebildeten parlamentariſchen Klubs, welcher im tie de Rome 
ſeine Sitzungen hält, beizuwohnen, um auf dieſe Weiſe eine Verſtändigung un⸗ 
ter den regierungsfreundlichen Parteien leichter herbeizuführen. 

— Wir enthalten uns jeder Mittheilung über die noch in der Redaktion 
reſp. Vorberathung befindlichen Abänderungsvorſchläge zum Verfaſſungsent⸗ 
wurf, welche in den Fraktionen zur Zeit vorbereitet werden, und wiſſen, daß 
wir dabei im Sinne einer ſehr großen Anzahl von Abgeordneten, namentlich 
der liberalen Partei, verfahren. Dagegen theilen wir die bereits beim Präſi⸗ 
denten eingegangenen, von demſelben erwähnten Abänderungsvoorſchläge des 
Abg. v. Carlowitz mit: N 8 

1, Am Schluſſe des Art. 1. hinzuzufügen: „Sämmtliche Bundesglieder 
dahin, daß ſie eine etwalge freiwillige Abtretung 


theit nur zu Gunſten eines Mitverbündeten vornehmen wollen.“ 
Entſpricht ſchon der alten Bundes- Verfaſſung (ſiehe Art. 6. der 


II. Hinter Art. II. als neuen Artikel hinzuzufügen: „Das Recht, ſtändige 
& N ſteht einzig dem Präſtdium zu. 
Die Abſendung von Bevollmächtigen an das Präſidium oder andere mitverbün- 
Mo⸗ 
tive: Die ſowohl in der Frankfurter Reichs- als in der Erfurter Unions Ver⸗ 
faſſung enthaltene Beſtimmung iſt nothwendig) um einestheils möglichen ger 
heimen Beſtrebungen gegen die Zwecke des Bundes leinen Vorſchub zu leiſten, 
anderntheils dem Auslande gegenüber die wirkliche Einheit des Bundes zum 
Ausdrucke zu bringen. 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 16. März. Jur Feier des Geburtstages Sr. Maj. 

des Königs am Freitage den 22. d. M. wird ein Feſteſſen in Sterns 


Hotel veranſtaltet. 


— Der Geburtstag Sr. Majeftät des Königs wird von der hieſigen 
Schützengilde feſtlich begangen, indem am 22. März e. das erſte diesjährige 
Scheibenſchießen jtattfindet. Ein Ausmarſch findet nicht ſtatt. Die Mitglieder 
verſammeln ſich am Morgen des Geburtstages um 9 Uhr im Schützenhauſe 


auf dem Städtchen — der Weg nach dem Städtchen iſt jetzt wieder, da auch 
der erſte Ueberfall waſſerfrei ift, vollſtändig paſſirbar — wo die Feier mit einem 


Choral von der Muſikkapelle des 46. Regiments eingeleitet und darauf ein Toaft 
auf Se. Maj den König ausgebracht wird. Bei dem dann folgenden Schei⸗ 
benſchießen hat jeder Schütze nur einen Schuß. Die Prämien beſtehen in fil- 
bernen Löffeln. Abends wird ein gemeinſchaftliches Abendbrot arrangirt. 


ich überhaupt oft an das Göthe'ſche Wort erinnert worden: „Was man in der 
Jugend wünſcht, hat man im Alter die Fülle“, obwohl ich mich noch immer, um 
mit Shakeſpeare zu reden, „im Nachtrab der Jugend“ zu befinden meine. Faſt 
alle meine Wünſche, die mir damals ſo unerreichbar ſchienen, hat mir ein freund. 
liches Geſchick erfüllt, ja es bot mir oft mehr, als ich je zu hoffen gewagt. Auch 
dieſe Tiſchnachbarſchaft war wieder ein freundlicher Glücksüberſchuß, mit der 
mich das Schickſal für harte Kämpfe zu entſchädigen gefucht. 

Karl Frenzel hielt in gewohnter, geiſtreicher Weiſe die erſte Feſtrede. Er 
5 hervor, daß 15 bei unſern Feſten der Preſſe das erſte Glas keinem Sterb⸗ 
ichen brächten, ſondern den unsterblichen Göttern, und die freie Kunſt und die 
freie Preſſe zu den höchſten Gütern gehörten „die wir erringen müßten. Hof⸗ 
gentlich find wir auf dem beſten Wege; am Bau der deutſchen Einheit wird in 
Reichsparlament fleißig gezimmert, und wenn wir erſt gehörig unter Dach und 
Fach, dann ſoll ein neues, freieres und ſchöneres Leben beginnen. - 


Ruhiger und maßvoller, als die lieben Berliner erwarten, wird im Nord. 
1 löſt mit eigenthümlichen Beh Höfer 
er hört ſelbſt n Jene humulichen Behagen dem hitzigen Workkampf von 4 
2 zu und deshalb iſt ihm der Reichstag ade genug. Zum lat 
unterhalten uns die Berliner Zeitungen täglich mit allerhand Mordgeſchichten, 
die uns formlich das Gruſeln lehren könnten, am andern Tage aber ſtets wider 
rufen werden. MRirgends wird nach Senſationsnachrichten [0 bhutdürftig Jagd 
gemacht wie hier und die nachgiebige, zeilendürftige Phantafte eines Reporters 
weiß die unbedeutendſte Schlägerei in eien Mordanfall umzugeftalten, Die 
Polizeibehörde hat dann ſtets die Aufgabe, die forgfältig ausgemalte Mordge. 
ſchichte in ihr Nichts aufzuloſen, um die ohnehin durch den Cornyſchen Mord 
erregten Gemüther zu beruhigen. Alle andere Nachrichten über hier vorgefal⸗ 
lene blutige Verbrechen find rein erfunden, oder es lag ein Selbſtmord vor. 
Nicht einmal das nächtliche Straßenleben Berlins iſt jo unſicher, als man es 
gewöhnlich ſchildert und unfer Spree Athen konnte auch mit Marja Stuart 
ausrufen: „Ich bin beſſer als mein Ruf. 2 
Ludwig Habicht, 


— — 


arlament debattirt; der Berliner aber liebt die gepfefferten Reden, b 


W 


a 


n 
a 


— [Die öffentliden Schulprüfungenj werden in den ſtädtiſchen 
cken in der Zeit Bi 8. bis 13. Abril c., in der Wie cl am 
15. und 16. April e. in der Realſchule am 11. und 12. April e. abgehalten. 
= Koften, 14. Mirz. [Unglüdsfall.] Am 12. d. M. ſchickte der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Herr v. Zoltowski auf Jarogniewice mehrere Wag en nach Czaez, 
um von dort Ziegeln abzuholen — zur Aufſicht ſandte er einen Vogt mit. Auf 
der Ruckreiſe geſchah es in der Nähe des Chauſſeehauſes Ponin, daß der Vogt 
vom Wagen fiel und der mit Ziegeln beladene Wagen über denſelben hinweg 
ing, fo daß derſelbe in kurzer Zeit darauf feinen Geiſt aufgeben mußte an 
liche Hülfe, welche nach Möglichkeit bald herbeigeſchafft wurde, fand keine An⸗ 
ehr. 8 8 g 
. b. P., 13. Marz. [Reue; Diebſtahl.] Wie ſich die 
Leſer Ihrer Zeitung erinnern werden, flüchtete der Schiffsagent B. aus Obor⸗ 
nit, nachdem er 23 Gebinde Spiritus und 6 Wispel Weizen, welche für Rech⸗ 
nung des hieſigen Kaufmanns S. Abraham von den Gutsbefigern der dorti⸗ 
gen Umgegend nach Obornik geliefert worden und mit deren Abnahme der 
Schiffsagent B. vom qu. Abraham beauftragt war, nach Amerika, nachdem er 
den Spiritus und Weizen ohne Wiſſen des qu. Abraham verkauft hatte, und 
nahm den Erlös dafür über 2000 Thlr. bringend, mit. (Vergl. Nr. 137 vom 
v. 90 Alle mögliche Mühe des B. habhaft zu werden, blieb erfolglos. Letzte⸗ 
rer De jedoch in feinem neuen Heimathslande jenfeits des Meeres Reue, und 
das plagende Gewiſſen ſowohl als auch die Luſt, wieder hierher zurückzukehren, 
bewogen ihn, ſeine Frau und Verwandten in Obornik zu beauftragen, den 
Abraham zufrieden zu ſtellen, wozu er die erforderliche Summe aus Amerika 
geſandt. Dieſe ane eſtern hier ein und Abraham war nicht wenig über⸗ 
raſcht, als dieſelben ihn kee und ihn im Namen des flüchtigen B., der 
nunmehr von ſeiner Flucht zurückkehrt, um Verzeihung baten. er 
Ein ſeltener Diebſtahl wurde in voriger Woche auf dem! Meile von 
hier belegenen, dem Rittergutsbeſitzer Grafen A. Bninski gehörigen Gute 
Chraplewo verübt. Die Diebe machten ſich nämlich über einen auf dem Felde 
befindlichen Roggen⸗Schober her, draſchen denſelben faſt vollſtändig aus und 
nahmen den Roggen, ungefähr 50 Schfl. fort. Bis jetzt find die Diebe, deren 
Zahl unbedingt groß ſein muß, noch nicht ermittelt. a 5 
5 Rawiez, 13. März. [Vorſchußverein.] Am verfloſſenen Sonn⸗ 
tag erſtattete der Vorſitzende des hieſigen Vorſchußvereins, Oberlehrer Dr. 
Geisler, in einer Generalverſammlung den Mitgliedern den Jahresbericht pro 
1866. Das Intereſſe, welches das Inſtitut an und für ſich erregt, ſowie die 
anerkannt treffliche Verwaltung deſſelben, hinſichtlich deren dem Vorſi enden 
das größte Lob gebührt, rechtfertigen es wohl, wenn wir auf den Bericht 
näher eingehen. f . 
Die Gef ammteinnah me inkl. eines 3 Pf. die Ge von 976 Thlr. 25 
Sgr. 9 Pf. betrug 62,219 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf., die Geſammtausgabe 
60,197 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf., ſo daß in der Kaſſe 2021 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf. 
verblieben. 
Die Einnahme em in: Saldo-Vertrag 976 Thlr. 25 Sgr. I Pf., Ge- 
ällen 11 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf., Reſervefond 21 Thlr. 5 Sgr., Guthaben 777 
hlr. 6 Pf., Zinſen von Vorſchüſſen 926 Thlr. 24 Sgr., Sinfen von Effekten 
134 Thlr. 9 Sgr., Vorſchußrückzahlungen 44,520 Thlr. 2 Sgr. 10 kr An⸗ 
leihen 6107 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf., Spareinlagen 3969 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf., 
E 1 4781 Thlr. 15 Sgr., demnach die Geſammtſumme 62,219 
Thlr. 6 Sgr.? 25 2 = 
Die obige Geſammtſumme der Ausgaben von 60,197 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf. 
beſteht aus: Anleihe⸗Rückzahlungen 9101 Thlr. 3 Sgr., Zinſen dafür 674 
Thlr. 3 Sgr., Spareinlagen - Rüdzahlungen 3293 Thlr. 24 Sgr., Zinſen da- 
für 174 Thlr., Vorſchüſſen 43,977 Thlr. 24 Sgr., Verwaltung 36 Thlr. 22 
Sgr., 8 45 Thlr. 25 Sgr., Sinsrüdzahlungen 6 Thlr. 
26 Sgr., Effektenverkauf 2887 Thlr. 15 Sgr.; mithin Baarbeſtand 2021 
Thlr. 11 Sgr. 5 Pzt. 


8 Theater. 
Maria Stuart. Das dritte Gaſtſpiel der Großberzoglichen Hofſchau⸗ 
ſpielerin Frau 2 e⸗Truhn aus Saas hatte jeit langer Zeit wider ein- 
mal das Haus leid 15 gefüllt. Das Publikum begrüßte den geſchätzten wur 
ſofort bei ſeinem Erſcheinen mit ſtürmiſchem Applaus und bekündete dadure 
unzweideutig, daß neben der Wahl des Stückes es auch die Perſon des allmälig 
mehr und mehr gewürdigten Gaſtes geweſen, die es ſo zahlreich herbeigezo⸗ 
gen. Auch im Fortgang des Stüdes nahm das Publikum mehrfach Veranlaſ⸗ 
ſung, Frau Belhge⸗ Srubn bei offener Scene zu rufen ein Verfahren, das wir 
an 115 durchaus nicht billigen können, da dadurch ſtets ſtörend auf das Weiter⸗ 
ſpiel eingewirkt wird. an rufe lieber bei ganz vortrefflichem Spiel den 
Künſtler oder die Künſtlerin nach Schluß des Aktes zwei oder drei Mal heraus, 
wie dieſe Ehre denn auch am Schluß des 3. Aktes dem Gaſt zu Theil wurde. 
Dieſer Akt vorzüglich zeigte uns Frau Bethge⸗Truhn wieder in ihrer ganzen 
Größe, beeinträchtigt fell durch eine bereits mehrtägige Heiſerkeit, die ihr 
nicht geſtattete, mit ihrer Stimme zartere und weichere Saiten anzuſchlagen. 
Dies war auch die Urſache, weshalb ihr Spiel im Schlußakt an Effekt verlor; 
ter vermißten wir in der Abſchiedsſcene von all den treuen Ihrigen jene tiefe 
Jumigtel, jenen milden Schmelz des Ausdrucks, der ſonſt Frau Bethge⸗ 


Truhn nicht abgeht, wenn ſie auch zunächſt und ganz vortrefflich geeignet iſt, die 


Kra 0 1 
jagen Unmenſchliche, zur Darſtellung zu bringen. 


Auch Fräulein Leh mann fpielte die Rolle der Königin Eliſabeth zur Zu⸗ 


friedenheit; freilich hätten wir gewünſcht, ſie hätte ſich im Ganzen weniger an⸗ 


wild tobender Leidenſchaft, das Dämoniſche, Rieſenhafte, wir möchten 


ſtrengt und 2 laut geſprochen. Es gereichte ihr dies durchaus nicht zum 


e \ d 
Bortbeil; einen ſchlagenden Beweis dafür gab ihr Monolog im X. Auftritt des 
IV. Aktes, wo ſie bei Gott Rath erholt, ob ſie das Haupt der Stuart dem Hen⸗ 
kerbeil verfallen laſſen ſoll oder nicht; das Publikum blieb hierbei kalt und 
applaudirte nicht, was es ihr, unſerer Primadonna gegenüber, bei beſſerem 


Spiel jedenfalls gethan hätte. — Dafür ſpielte auch ſie in der Schlußſcene des 


III. Aktes, wo die beiden Königinnen im Park zuſammentreffen und die Lei⸗ 


denſchaften derſelben ihren Kulminations⸗Punkt erreichen, um ſo trefflicher und 


von dem ſtürmiſchen Applaus des Publikums galt auch ihr ein Theil. Herr 


Kolbe hatte augenſcheinlich die Role des Grafen von Leieeſter nicht gut mer | 
morirt und war ihrer deshalb nicht gm Herr; oft declamirte er nur, ohne zu 
* 


ſpielen, mitunter ſogar mit falſcher Betonung. Wir ſind ſonſt Beſſeres von 
0 müſſen wir 55 ſchon erſuchen, nicht immer ftatt „bitten“ 
prechen; das ſtört ungemein. 


ihm gewöhnt. Au 
„bieten“, „mitten“ „mieten“ ıc. zu 


4 

Herr Leonhard als Mortimer. Nun er ſagte das auswendig Gelernte 
her, meiſt ohne alles feinere Verſtändniß. Er erſcheint uns durchaus unfähig, 
auch nur eine einzige Periode richtig zu ſprechen, mit hartnäckiger Konſegnenz 
ſetzt er falſch an und glaubt mit ungeſchickt genug ausſehenden Geſtikulationen 
das erzielen zu können, was er durch Modulation der Stimme und Ausdruck 
des Geſichts zu erreichen ſuchen muß. In der langen Scene mit Leiceſter that 
er noch ſein Bertes und erwarb damit fogar einen, wenngleich nur dünnen, Ap- 
plaus. Im Uebrigen wurde recht brav geſpielt. Insbeſondere konnte Herr 
Menike als Großſchatzmeiſter Burleigh befriedigen, wenn wir von einem wir 
lich ſchäbig ausſehenden Koſtüme abſtrahiren wollen. 4 

Heute Abend wird uns noch einmal Gelegenheit geboten werden, Frau 
Bethge⸗Truhn als Deborah auftreten zu ſehen, eine Rolle, die unſeres Erach⸗ 
tens für fie gerade wie geſchaffen iſt, eine Leiſtung, die unbedingt zu ihren beſten 
zählt. Da nun überdies unſerem neulich geäußerten Wunſche entſprechend die 
Rolle des Joſeph in die Hände des Herrn Kol be gelegt iſt, fo dürfen wir mit 
Recht einen hohen Genuß erwarten. AK. 


Vermiſchtes. 

* Bern, 6. März. Am 2. d. hat ſich auf der Eiſenbahn zwiſchen Lau⸗ 
ſanne und Pully ein ſchreckliches Unglück ereignet. Herr Piguet von Lauſanne, 
Profeſſor der Theologie, der auf dem Heimgang von ſeinem Landgute iM 
Pierre-a-Portay den Schienen entlang ging, wurde von der Lokomotive erfaßt 
und funfzig Schritte weit geſchleppt und dann auf die Seite geworfen. Als der 
Unglückliche aufgehoben würde, war ſein Tod bereits erfolgt. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
4. Konkurſe. 


I. Eröffnet. Kein Konkurs. 

II. Beendigt. 1) Bei dem Kreisger. zu Inowraclaw am 23. Fe⸗ 
bruar e. der Konkurs über das Verm. des Kaufm. Wilhelm Neumann 
durch Akkord. 

2) Bei dem Kreisger. zu Kempen am 2. März c. der Konk. über das 
Verm. des Kaufm. Herrmann Ellbogen durch Beſchluß des Gerichts und 
iſt der Gemeinſchuldner für entſchuldbar erklärt worden. 

3) Bei dem Kreisger. zu Lobſens am 4. März c. die Konkurſe über das 
Vermögen der Kaufleute Mareus Ephraym Kallmann und Jacob 
Marcus Kallmann zu Nakel durch Akkord. 5 

III Termine und Friſtablaufe. Montag den 18. März c. 
Bei dem Kreisger zu Wongromiec in dem Konk. über das Verm⸗ des Ein- 
wohners Hirſch Ziegel daſelbſt Vormittags 11 Uhr erſter Termin vor dem 
Konkurskommiff. Kreisrichter Hempel. 

Dienſtag am 19. März c. 1) Bei dem Kreisger. zu Grätz in dem 
Konk. über das Verm. des Hauſirers David Scheier daſelbſt Termin zur 
zn der vom 5. Januar bis J. März e. angemeldeten Forderungen vor dem 
Konkurskommiſſ. Kreisrichter Gierſch Vormittags 10 Uhr. 

2) Ebendaſelbſt in dem Konk. über den Nachlaß des zu Neuſtadt b. P. 
verſtorbenen Gaſtwirths Franz Borowieki Vorm. 10 Uhr Termin zur Prü⸗ 
fung der bis zum 5. Märzc. angemeldeten Forderungen vor dem Konkurskomm. 
Kreisrichter Petlang. 

3) Bei dem Kreisger. zu Inowraclaw in dem Konk. über das Verm. 
des Kaufm. Franz Drweski das. Ablauf der Anmeldungsfrift für Forderungen. 

Mittwoch am 20. März c. 1) Bei dem Kreisger. zu Grätz in dem 
Konk. über das Verm. des ee Kaczmarek zu Sworzyce Ab⸗ 
lauf der Zahlungs: reſp Ablieferungsfriſt. 

2) Bei dem Kreisger. zu Pleſchen in dem Konk. über den Nachlaß des 
zu Macew verſtorbenen Franz v. Mikkowski Ablauf der Anmeldungsfriſt 
für Forderungen. 3 

3) Bei dem Kreisger. zu Gneſen in dem Konkurſe über das Verm. des 
Kaufm. Iſaac B 0 daſ. Ablauf der Zahlungs- reſp. Ablieferungsfriſt 
ſowie der zur Anmeldung von Forderungen. 

Donnerſtag am 21. März e. Bei dem Kreisger. zu Bromberg in 


dem Konk. über das Verm. des Kaufm. Salomon Wolfſohn (Firma S. SCAWARZER ADLER, Nittergutsbeſizer Hardenak aus Lubowies, Rentier 


Wolfſohn) daſelbſt Vorm. 11 Uhr Prüfungstermin vor dem Konkurskomm. 


Kreisgerichtsr. Hilſcher. | 
B. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 

Montag am 18. März e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Grätz das 
Grundſtück Chraplewo Nr. 16. Beſitzer Michael und Marianna geb. Or⸗ 
wat Szuba'ſche Eheleute. Taxe 1331 Thlr. 

2) Bei der Kreisgerichtsdeputation zu Frauſtadt das Grundſtück Kabel 
I. Nr. 33. Beſitzer Kutſcher Chriſtian und Eleonore Paetzold'ſche Eheleute. 
Taxe 1640 Thlr. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin das Grundſtück Cegielnia 
Nr. 11. Beſitzer Wittwe Catharina Szymura und Konſorten. Taxe 1086 Thlr. 

Aufgehoben iſt der bei dem Kreisgericht zu Kempen zum Verkauf des 
l Schildberg Nr. 107. (Beſitzer Vincent Dutkiewicz) anberaumte 
Termin. 

Mittwoch am 20. März c. Bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin 
das Grundftüd Bozacin Nr. 16. Beſitzer Paul und Agnes geb. Kſigzek 
Czubak ſche Eheleute. Taxe 1519 Thlr. 

Donnerſtag am 21. März c. |) Bei dem Kreisgericht zu Poſen 
das Grundſtück Vorſtadt Jawady daſelbſt Nr. 107. Beſiter die Erben des 
N Bzdregowski und feiner Ehefrau Marianna geb. Sniegocka. 
Taxe 743 Thlr. 

2 Bei dem Kreisgericht zu Liſſa das Grundſtack Klein ⸗Kreutſch 
Nr. 22 A. a Melduor Breyer und deſſen Ehefrau Klara geb. Herbert. 
Taxe 623 Thlr. 

; 3) Bei dem Kreisger. zu Kempen das Grundſtück Trzeing Nr. 59. 
Beſitzer Johann Maruſzka. Tape 2053 Thlr. SR: 

4) Bei dem Kreisger. zu Wollſtein das Grundſtück Nieborze Nr. 20. 
Beſitzer Joh. Friedr. Ernft Herrmann. Taxe 845 Thlr. x 

5) Bei dem Kreisgericht zu Wongrowitz das Grundſtück Jablkowo 
Nr. 4. Beſitzer die minorennen Kinder der Friedrich Kuhnkeſchen Eheleute. 


Taxe 1980 Thlr., aus freier Hand ohne Inventar. 
Kreisgerichtsrath Berndt. 

onnabend am 23. März. Bei dem Krefsgericht zu Wollſtein 
das Grundſtück Neudorf bei Priement Nr. 55. Beſitzer got und Rof. geb. 
Gada Ludwiczakſche Eheleute. Taxe 460 Thlr. 


Falſches und lügneriſches Wort, zur Selbſterhebung aus⸗ 
geſprochen, führt zum Untergang, namentlich wo es auf die 
Geſundheit der Menſchen ankommt. Wo Volksſtimme und 
Urtheil ſehr vieler Leiter der Heilanſtalten über den jänitä- 
tiſchen Werth eines Genußmittels einig ſind, dort iſt 
Wahrheit, dort iſt Hülfe zu erwarten. 


Rahe an zwanzig Jahre ift es her, als das Hoff ſche Malzertrakt-Gefund- 
ber alle: als deilnahrungemittel zum erſten Mals ald Lich trat, es hielt feit- 
er alle Feuerproben aus: Mißtrauen, Ungunſt, Neid ꝛc. Nachdem es in vie⸗ 
len chemiſchen Laboratorien amtlich gepruft, von vielen Aerzten bei ihren 
Patienten verſucht, namentlich in den meiften deutſchen Lazarethen am Kran⸗ 
kenlager als wohlbewährtes 88 verordnet und gebraucht, von 
Tauſenden, ſowohl Geſunden als Kranken, angewandt, bei Königen und Kai⸗ 
fern, Prinzen und Fürſten und den höchſten Ständen auserwählt worden war, 
mußte jeder Zweifel an ſeiner Vortrefflichkeit und heilkräftigen Wirkung ſchwin⸗ 
den. Mit Vertrauen wendet ſich das Publitum den Ma fabrikaten zu, und 
die Dankſchreiben gehen fortan täglich in großer Anzahl ein, von denen wir hier 
einige auszüglich 42 — laſſen. Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1. „Sommersdorf bei Pencum, 5. Januar 1867. 
In vergangenen Oktober erbat ich mir von Ihrem unübertroffene Malzertratte. 
Der Arzt hat neuerdings meiner noch immer kränkelnden Tochter den — 
Gebrauch Ihres Malzextraktes angerathen, wie denn auch ich zur Hebung mei⸗ 
ner ſehr geſunkenen Kraft gern gebrauchen mochte e. Nuten hee. 
— „Oſterfeld, 5. Januar 1867. Seit einiger Zeit trinkt meine Frau, 
welche bruſtleidend iſt, und bereits Salzbrunn und Soden mit weifelhaftem 
Erfolge beſucht hat, auf Anordnung unſeres nn Ihr vortre iches Malzex⸗ 
trakt⸗Geſundheitsbier, und es hat Bin namentlich in letzter Zeit eine ſichtliche 
Beſſerung ihres Zuſtandes eingeſtellt. Meichaurd, Kreisrichter.“ — 
„Poln. Fuhlbeck bei Deutſch⸗Crone, 6. Januar 1867. Ew. Wohlg. erſuche 
ich ergebenſt für beifolgenden Betrag um weitere Zuſendung Ihrer fo nahrhaf⸗ 
teu und ſtärkenden Malz⸗Chokolade. Merımann Crane von 
Hangsdorf' Warka, BE Polen, 6. Januar 1867. Mit Ver⸗ 
nügen theile ich Ihnen mit, daß meine 16 Jahr alte Tochter Emma nach 
Atagigen Gebrauch des Hoff ſchen della v ihre Heiſerkeit, mit der ſie 
ſchon beinahe ein Jahr behaftet war, vollſtändig verloren hat. 
x Gräfin v. Storesewska.‘ 
Von den weltberühmten 5 und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff ſchen Malzfabrikaten: Malz: Extrakt Geſund⸗ 
eitsbier Malz⸗Geſundheits Chokolade, Malz Geſundheits⸗ 
hokoladen⸗ Pulver, Bruſtmalz Jucker, Bruſtmalz Bonbons, 
Bademalz ze, halten ſtets Lager in oſen die Herren Gebr. Pless- 
ner, Markt Ul., General» Niederlage, und Herrmann Dietz, 
Wilhelmsftraße 26.; in Wongrowitz Herr TA. Wohlgemuth; 
in Neutomyel Herr Ernest Tepper. 


Angelommene Fremde 
vom 16. März. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Landſchaftsdirektor v. Roſenſtiel, die Bankiers 
Dr. Jacobſohn, Rieß, Kaskel und Geheimer Kommerzienrath Bleich⸗ 
röder aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer Kiehn aus Zaleſte, Iffland aus 
Karniſzewo und Frau Rolin aus Gowarzewo, die Kaufleute Barsdorf 

aus Dresden und Friedländer aus Glogau. 
OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski aus 
Kozuſzkowo und v. Radonski nebſt Frau aus Zegocin Kaufmann Lan⸗ 


dauer aus Mainz, Gouverneur ki Babl Apot 
Matteſius nebſt Familie aus Wreſchen. e N 2 Br 


Ö Vormitt. 10 Uhr vor dem 
Bietungs⸗Kaution 200 Thlr. 


v. Wodpol aus Rogalin, Frau 
Tarnowo. SR best 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. ie Rittergutsbeſitzer Graf Tſchetwertyn⸗ 
ski aus Litthauen und v. Zerboni aus Schleſien, kaiſerl. Hofſchauſpiele⸗ 
rin Fräul. v. Fachini aus Wien, Bankier Gelpke aus Berlin, Architekt 
Cimadori aus Florenz, die Kaufleute Reiſinger aus Hamburg, Mar⸗ 
purgo aus Trieſt und Roßmanit aus Wilna. 

TILSNERS HOTEL GARNI. Gutsbeſitzer Sturym aus Maltſch, Kaufmann 
Cohn aus Wronke, Fabrikant Apitz und Wagenfabrikant Frante aus 
ee Wierzbicki aus Schroda, Forſt⸗Inſpektor Spieler 
aus Nitſche. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die enger Graf Michalowski aus 
Polen, Baron v. Winterfeld aus Mur. Goslin und Berger nebſt Frau 
aus Louiſenthal, Ober⸗Inſpektor Ulrich aus Magdeburg, Kaufmann 
Wartenberg aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Zahlmeiſter Schmidt, Streiber, Ulke, die Kauf · 
leute Häfpap aus Breslau, 1 er aus Berlin, Krüger und Bürger⸗ 
meiſter Otterſohn aus Wronke, le e e aus Berlin, Hüt- 
tenbefiger Sattler aus Sattlershütte, die Guts effger Seidel aus Ba- 
ranowo und Franke aus Waſowo, Gutspächter Morgenſtern aus Sta⸗ 
ring Landwirth Müller aus Wollſtein. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Loſſow aus Boruf; yn und Graf Kwilecki aus Do⸗ 
brojewo, Agronom Klepaczewski aus Mlloslaw, Arzt Dr. Jarnatowski 
aus Kozmin. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Lichtwald aus Bednary und Jordan 
nebſt Familie aus Popowo. 

EICHENER BORN. Schankwirth Bergmann aus Kempen, die Handelsleute 
1 aus Halberſtadt und Schönfeld aus Magdeburg, Bibo aus 
Sternberg. 

REI ZIBIEN, die Gutsbeſitzer Milbrandt aus Gorzewo und Jahns aus 

Tlukowy. 


utsbeſitzerin v. Moſzezenska aus 


Verkaufs⸗Anzeige. 
Montag den 18. d. M. 


Vormittags 10 Uhr nen, 
wird in Liſſa neben der Wache ein 6 Jahr al-|] 


tes Remontepferd, hellbraune Stute, 5 Fuß 


Mäder, 


Öffentlich verfteigert. 
„ „ Pofen, den 7. März 1867. 
Königl. 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment 
Nr. 2. | 
Bekanntmachung. 
Polizei⸗Sergeantenſtelle vakant. 


Thlr., Nebeneinkommen 20 Thlr. ja 8 5 
2 oilperforgumgSberetigte e eber pefche ſtände, als: Steinmarder-, 


i i einer größeren Bolizei.s mer, Bifam-, Aftrahan:, Skunks., Luchs, 
eat ben und der bei en Lepdeeſprachen Katzen, Kaninchen-, Beh», Muffen⸗Kra⸗ 2 Die Forſt⸗ 
Ei find, werden aufgefordert, ſich hier baldl gen und Felle, Kittfuchsfutter, Pelz, Mi⸗ 


mä 
u melden 
hellen. 


; chaffelle öffentlich meiſtbietend gegen gleichſſſzewo die; Forſte der Herrſchaft Czeſze 
Der Ma gi ft rat. baare . 0 ae hl a in ao 
Machatius. . Ahe, mit 13,960 Kbf., 292 Eſchen und Rüſtern mit 


Inferate und Pör 


Kommoden, Bettſtelen. Servante, So. Spinden, Tiſchen, Stühlen, diverſen 
pha, Spiegel, ſowie Haus- und Wirth. Küchengeräthen ꝛc. in der Wohnung, am 
ſchaftsgeräthe, ferner: verſchiedene Seiler Markt Nr. 9, erſte Etage, gegen bare Zah: 
Werkzeuge, und zwar: Stühle, Maſchi⸗ lung oͤffentlich versteigern. 
Hechel, Geſchirre ꝛc., um 
Uhr Nachmittags ein gutes Polyſander⸗ 
van b a Pianino, einen halbverdeckten Wagen, 
groß, als zum Kavalleriedienſt nicht geeignet, | einen Arbeitswagen ꝛc. öffentlich meiftbie- 
tend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Hiychteroski, gerichtl. Auktionator. 


Pelzwaaren⸗ ꝛc. Auktion. N 
Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts werde ich pelholz aller Holzgattungen, beſonders aber Bu⸗ 
Bon Sa noch 1 Wilhelms. iefern⸗Stock nin 
i unſer i e erſte[ von 9 Uhr ab im Geſchäftslokale B „Kiefern⸗Stockholz im Termine 
Bei unſerer e . 70 > platz 2 6. die zur Kürſchnermeiſter Fren. M holz 
h zelſchen Konkursmaſſe gehörigen Waarenbe⸗ 


nöglich perſönlich ‚[litärs» und uniform Mützen, Scha 
eren Mützenſchirme, Kokarden und Dienſtab⸗ 
Gnefen, den 11. März 1867. Eichen, Fil hüte, diverſe Tuche und rotheſ mittag 10 Uhr ſollen in dem Gaſthauſe zu Ge 


Adatyh Lichtenstein, 
gerichkl. Verwalter der Maſſe. 


Holz⸗Verkauf. 


In dem Forſte der Herrſchaft Czeſzewo jol- 
Alen an den Meiſtbietenden und gegen gleich baare 
Bezahlung aus dem Einſchlage von 186661867 


ca. 1207 ½ Klftr. Scheitholz, 175¼ Klftr. Knüp⸗ 


en und Eichen, und 514 Klftr. Buchen- und 


den 18. März e. 


onta 
1 9 Uhr 


in dem Gaſthauſe zu arm verkauft werden. 
i erwaltung. 


Holzverkauf. 


Am Donnerftag den 21. 5 c. Vor: 


tis, Krim. 


chachteln, 


ſen-Nachrichten. 
Vieh⸗ Auktion. 


Wegen Abgabe der Pachtung ſol⸗ 
len auf dem Dom. Antonshof 
Mittwoch den 20. Marz 
Vormittags von 10 Uhr ab 
die nachſtehend angegebenen Thiereſſen, Ader beide Ea ge c Thale n Derpadh- 
meiſtbietend verkauft werden: 
35 Fohlen von 1—4 Jahren, 
0 2 und 3 Jahren, [Gem 
5 oalblat⸗ Hollander, een ic Hehn neu erbaut ene 
26 Ochſen von 2 und 3 Jahren, Bolen Heine Gene beantworten. 
2 engliſche Eber, 
6 engliſche Sauen. SR 
Antonshof bei Poln. Liſſa, 
den 12. März 1867. 


frontigen Vorderhauſe, in welchem ſich Parterre 
von der einen Seite die Lokale der Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaft, von der anderen Seite das 
ältefte Spezereigeſchäft am Orte befinden, mit 
einem großen Hofraum, Stallungen für circa 
20 Pferde, nebſt bombenfeſten Kellerräumen, ſo 


wie mit ſaͤmmtlichen Utenſilien incl, Waaren- 
Vorräthe ſofort zum ſoliden Preiſe zu verkau⸗ 


ten. Anzahlung ca. er. — Da am 
Orte — Leine Deſtillation exiſtirt, jo würde 
ſich hier eine gr außerordentlich rentiren. Am 
auſe befindet ſich übrigens auch ein Obft- und 
emüfegarten (durch welchen ein Bach fließt), 


ragen wird Herr Lehrer Mersch zu 


Kapital⸗Offerte für Guts⸗ 
beſitzer. 


„Ich bin mit der Ausleihung bedeutender Ka⸗ 
pitalien ar ländlichen Grundbeſitz innerhalb 
½ der landſchaftlichen und unter Umſtänden 
auch innerhalb der erſten Hälfte der gerichtlichen 


K. Sander. 


Auktion. = 


Im age des königl. Kreisgerichts werde 
ich am Montag den 18. März c. Vormitt. 0 
von 9 Uhr ab 1 Nr. 70. Maha⸗ſab, werde ich das zur 
goni Möbel, als T 


6 2 


gerichtlicher Auktionator. 


ſche, Stühle, Spinde, Imaſſe gehörige Mobiliar, beſtehend in Sophas, 


4580 Kbf., 69 Buchen, Birken, Erlen und Lin⸗ 


werden. Die Herzogl. Forftverwalfung. 


5 


Beachenswerth 
für Gaſtwirthe, Kaufleute und 


3 den mit 1355 Kbf., 315 Kiefern mit 13,243 Ku⸗ ; und erfuche Reſlektanten, ſich baldigft mit mir 

: Anktion. bikfuß, außerdem 13 / Klaftern 42“ und 14% Deſtillateu re. direkt I Verbindun u En er 2 
Dienſtag den 19. März c., von 9 Uhr|stlaftern 3“ . gegen gleich baare| In einer Garniſonſtadt der Provinz Poſen H. B FE 
H. Elkus'ſchen Konkurs: Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft] von 4000 Einw. iſt am Ringe ein Gaſthof J. Cl. 0 ö | 


beftehend in dem 2ftödigen maſſiven 9 fenſter⸗ 


Taxe, beauftragt. 
3 kann dieſe Gelder bewilligen ſowohl zur 
erſten Stelle, wie auch hinter den Pfandbriefen, 


Kaufmann in 


rA udn 2 Zn be 


— . EWR ER ara Den 2 0 


16. März 1867. 


1 Wir zeigen hiermit wiederholt an, dass wir im Interesse de i li- 
. t k Schulnachrichten. chen Publikums das alleinige Recht und die ausschliessliche Helügmtas zur Fabia 
ſind zur 2. Stelle (hinter den Pfandbrie⸗ ſonſtadt ſoll, da der Befiger deſſelben Familien Der neue Unterrichts⸗Kurſus der konzeſſ. drei⸗tion des 
fen) mit mäßigem Damno u. 5 Prozent verhältniſſe halber feinen Aufenthalt verändert, klaſſigen Vorbereitungsſchule beginnt mit dem 
Zinſen auf längere Jahre zu vergeben, mit vollem Inventarium und Vorräthen ſogleichſ J. April d. J. und Anmeldungen zur Aufnahme 
Nur Offerten mit Angabe der landſchaftl. oder zum J. April aus freier Hand verkauft wer- [neuer Schüler werden zu jeder Zeit Bäckerſtr. 
Taxe erbittet F. Zeubuscher in Iden. Wo? ſagt die Exped. dieſer Zeitung. 11. entgegengenommen. 
Berlin, Annenſtr. 5. Poſen, den 16. März 1867. 


Sch a a CC VVT Der Schul vorſteher Zielke, 
Scholzſches Lehrerinnen⸗Seminar. , dem Kobe J. D. Mutzenbecher Sohne 
Ich 1 5 hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß vom 1. April d. J. Rn (1 ee 81 55 und Aug. Jos. Schön & Co 

i i 5 Jahr 5 N 5 ! N Breslauerſtraße Nr, 17., 1. Etage) be- . . .. 

die Leitung des ſeit 17 Jahren beſtehenden Lehrerinnen-Seminars, mit welchem ginnt das neue Schuljahr den 1. April. Anmel allelnigelmporteurs des Peru-&uano’s für ganz Deutschland. 


ſeit 11 Jahren eine Penſion für junge Damen verbunden iſt, auf Herrn Dr. phil.] Zungen erbiene Schul „ 
Jahren 9 ge De a 0 gen erbitte ich mir rechtzeitig täglich Nach 2 
Paut NWisle übergeht, und bitte ich, der Anftalt auch fernerhin das ehren⸗ mittags von 4 Uhr ab]. ei Den auf eschlossenen Peru-Guano 
(ammoniak. Superphosphat) 


volle Vertrauen bewahren zu wollen, deſſen ſie ſich bis heute zu erfreuen gehabt hat. Dr. U. Eoewenderg. | 
mit 10 Prozent gegen Verflüchtigung geschütztem Stickstoff und 10 Prozent löslicher 


11 . Seminar: holz Gründlicher Unterricht 
Ber le verw. Seminar Oberlehrer Se 2 Gründlicher Unterricht Phosphorsäure, in feinster sofort verwendbarer Pulverform offeriren wir hiermit ab 


geb. Schauder. im Gefange, Viol ker ots 
l Lu - 8 1 Geſange, Violin und Flügelſpiel wird nachſ unseren Fabriken in Hamb E ö 5 
Bezugnehmend auf Obiges erlaube ich mir die ergebenſte Bemerkung, daß leicht faplicher Methode gegen billiges onorar & Pr.-Crt. Thlr. 4 bei Entnahme ehe wen 
ich bemüht ſein werde, die mir anvertraute Anſtalt auf der Höhe allſeitiger, rühm⸗ von einem Lehrer ertheilk, dem die beften Em⸗ ö & Pr.-Ort. Thlr. 4½ „ 9 „ „ unter 600 Ctr, 
lichſter Anerkennung zu erhalten, auf welche dieſelbe das ausgezeichnete langjährige pfehlungen zur Seite ſtehen. pr. 100 Pd. Brutto Zoll-Gewicht incl, Säcke gegen comptante Zahlung. 


1 5 ET . x ö . Gutige Offerten werden unter Chiffre 4] Hinsichtlich‘ unserer sonstigen Verkaufsbedingungen, sowie der im vorigen Jahre 
Wirken ihres Gründers, des Herrn Oberlehrer und der zeitigen Vorſteherin Frau "nur E. 50. in der Exped. erbeten. mit unserem Fabrikat erzielten, hervorleuchtend 8 Resultate 2 en auf 
Oberlehrer Scholz gebracht hat, nach deren in 17jähriz er Praxis bewährten Ein Student wünscht Stunden zu geben. Mel- unseren dritten Bericht (vom Jannar d. J), welcher direkt von uns oder durch alle respek- 
Grundſätzen und Einrichtungen auch ich die Anſtalt zu leiten Willens bin. Haupt-] dungen erbittet man Sandſtr. S. Parterre rechts.tablen Guanohandlungen Deutschlands gratis zu beziehen ist. = 

aufgabe Se nach wie vor ſein, jungen Damen eine ſowohl gründlich wiſſen⸗ Mr, Gelewilller, professeur de lan- Hamburg und Eiınmerien 3.) IE., im Januar 1867, 

ſchaftliche als ſtreng pädagogiſche Ausbildung für das re zu Theil gun . des Fi de 2 hlendorff & Co. 
werden zu laſſen; daneben toll jedoch auch allen denen, welche die Ableiſtung jenesſan 5 Feauterature. Sac 1 Aufträge für das Grossher— — we > 
Examens ſich nicht zur Aufgabe ſtellen, Gelegenheit fun Aneignung einer umfaſ⸗ domicile Wronkerstr. Nr. 10. au premier de 1 8 s Grossherz« gthum Posen zu oben vermerkten 


x r = Ju 1] heures à une henxe. * 9 a : 8 
ſenden, auf echte 1 RE, gegründeten gei 255 N, In eure — Preisen nimmt Unterzeichneter "re 0 ' 
werden. Auch in dem mit der Anftalt verbundenen Penſionat werden die bislang den namentlich auch Geſchlechtskranke, finden a vary 
8 1 
„ie chemiſche Fabrik 
2 
für Laudwirthf 


für Einrichtungen und Bedingungen unverändert bleiben. Anmeldungen] gründliche Heilung durch meine feit 35 Jahren 
1 
aft und Gewerbe 


ierfür wie für de . errichtskurf N. a. entgegen ⸗Abewaͤhrte Heilmethode, und kann jeder Unbe⸗ 

. R für den neuen Unterrichtskurſus werden Neuegaſſe 13a. er gegen nnttelte on Gebrauch — — Briefe Be 

e en. 

Breslau, den 13. März 1867. Dr. Paul Nisle. 
* — * 
von N. F. Loefasz in Staßfurt 
fi 1 1 8 2 N — 1 
bringt hiermit zur Kenntniß, daß fie ihre Vertretung für die Pr obinz Poſen Her I 


Zouis Wundram, 
Rudolph Marquardt zu Poſen 


64. Sonnabend, — Beaeilage zur Poſener Zeitung. 
120,000 Thlr. | e 


aufgeschlossenen Feru-Guano's 


(ammoniakal, Superphosphats) 
für ganz Deutschland den Herren @Alenderff To. in Hamburg 


Hamburg, im Januar 1867. 


Frankfurter Lebeng-Berſicherungs-Geſellſchaft 
in Frankfurt am Main. 
Grund-Kopital: Drei Millionen Gulden. — Neferven: Fl. 1,666,679. 1 Kr. 


Uerwallungsrath: 


Profeſſor in Bückeburg. 
: ; rer ar. übertragen bat. 
Herr Freiherr Carl v. Rothſchild, vom Haufe M. A. v. Roth⸗ Herr Carl Minoprio, vom Hauſe J. Maggi⸗Minoprio, 


! ee | 00 9 Auf obige Annonce Bezug nehmend, erlaube id mir, von allen Mineral- Düngemitteln 
Friedr. Pfeffel, vom Haufe Joh. Friedr. Müller & Co., [genannter Kabıit haup dene i 8 


ſchild und Söhne, Präſident, . J nn tſächlich: 
Philipp Donner, Vice⸗Präſident, Jſaae Au vom Hauſe de bder Reiß, )) Bobs (names mi geringem Kochſalz-Gehalt 10 11% 
1 5 . J Söhne. org Rittuer, vom Hauſe Phil jeolaus Schmidt „ garantirter Kaligehalt, a 15 Sgr. frei ab 
2 . 4 Sa i L i Schlau. 5 85 Philirp Nicolaus Schmitt, 2) Preifach konzenkrirtes Kaliſalz, 50.55 % Chlorkalium enthaltend, ( Staßfurt: 
— * 7 * 7} * 


30—33%/, garantirter Kaligehalt a 1 Thlr. 27%, Sgr. 
3) Ralkmagnefia ET 

zu empfehlen, und bin gern bereit, auf gef. Verlangen mit Proſpekten und Gebrau 8-Anweiſu 

zu dienen. — Die Vahnfracht von Staßfurt hierher beträgt in Partien von mindeſtens 100 Etr, 

9 Sgr. Pf., bei loſer 12 Sgr.? Pf. bei in Säden erfolgender Verladung. 


Direktor: Herr Löwengard. 

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Leibrenten;, Altersverſorgungs⸗ und Ausſteuer⸗Verſiche⸗ 
rungen der verſchiedenſten Art, mit und ohne Gewinn⸗Betheiligung der auf Lebenszeit Verficherten, zu den billigſten 
Prämien und unter den liberalſten Bedingungen. ES N er 12 Sg 7 

Nähere Auskunft ertheilt der ardt 1. J Poſen, den 9. März 1867. 


Rudolph Mar quar t in Poſen „ Friedrichstraße Nr. 31., ® Rudolph Mar quardt, 


jowie die Herren Nene P/lessner, alten Markt Nr. 97, — u — Friedrichsſtraß e 3. 


u — E. Gülller, Dreälauerftraße Rr. 20. ä 5 ar Durd den Eingang ſämmtlicher Neuheiten iſt mein Modewaaren⸗Lager 
Berliniſche Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. * Verkauf dere manchen ond pale, Invobt in a Jae ol 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den A Negretti- 
Herrn Moritz Friedländer in Poſen Vollblut ⸗Heerde 


auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet. 
zu unſerem Agenten ernannt haben. Derſelbe wird ebenſo wie die dortigen auf der königlichen Domaine 


Ferdinand Schmidt 


Hauptagent Bialosliwe a. d. 5 . N . 
n Ana & Stephan, Da ich am J. Mat d. J. . e dae (vorm. Anton Schmidt). 


ie die H | liwe an das königl. Kriegsminiſteri den 
8 jo beabfihtige ich meine teinbihtie dene 
Herrmann Kirsten und Stammheerde, beſtehend in 130 Meng ent 
Ferdinand Riess i Bag, 1 5 Gabrlingsmüttern, 

ſtets bereit ſein, nähere Auskunft zu ertheilen und Anträge entgegen zu nehmen [und 25 1+ und 2lahrit Ten, 
Berlin, den 14. März 1867. am 26. März c. 


Wilhelmsplatz 1. 


8 


Am 1. April d. J. eröffne ich ein 


FPoſamentier- und Kurzwaaren-Geſchäft 2 


in Gneſen 


. 2 42 Mittags 12 uhr Wi abe Nr. 136., ſchräg gegenüber dem Herr 
Die Direktion. meiſtbietend im Wege der Auktion zu verkaufen. auf Wilhelmsſtraße Nr. 136,, ſchräg gegenüber dem Herrn Cue hei 
Bufe, Generalagent. Die Minimaltage für die Thiere mit Wolle if: T. eurich. 


7 Angabe lee CSU SEIT ) l“. für Mutterſchafe mit Lamm 11 Thlr., 
Dr. Kadner’s Schroth'ſche diätetiſche Heil- Anſtalt für die Bei hafe und Boge 10 Thlr. 
i für die Jährlingsſchafe 7 Thlr. 

J in Dresden, Bachſtraße 8. bro Stüd und erfolgt der Sufehlay für jepeg den 
Preiſe nach Klaſſen. Neuer Proſpekt gratis. Anfragen Minſmalpreis überſteigende Gebot. 
franko. — Die Schafe emma in Soofen von je 10 Stüd, 
„Nordstern.“ , 3 Zurawia be Cin Hin 0 S We Store 

1 starke jederzeit geſtattet. ; 

* ut Akt 19 N 8 ſtehen zehn ſtarke hochfette leg ald bemerkt, daß auch 16 Stück 1 und 

Lebens⸗Verſicherungs-Aktien-Geſell⸗“ N 975 „ Nos 

u 9 1 aſtochſen zum Verkauf. be. woll- Böck 

chaft zu Berlin. Das Fami Fe Fer c amn Böcke 

Sa 8 a Das Dominium Karna bei Köb⸗ Boldebucker üg unter denſelben Bes 

Nathan Tobias nitz ſucht einen Bullen aus einerſ dingungen zur Muktion kommen. 
3 

Markt Nr. 58. 

Friſch gebrannten 


guten Milchvieh-Heerde, am liebſten 5 Becker, 
Rüdersdorſer Steinkalk, 


Holländer, zu kaufen. 2 Königlicher Oberamtmang. 
a Tonne 1 Thlr. 15 Sgr. ab Ofen, empfiehlt 


Mae HR 7 SPORE HUN TERN 1 YT „„ * 
Bockauktion in Gunſchwitzen Rügen. g ee J ew F 
1 Am 27. März Mittage 12 Uhr . „. ewy in erlin, Poſtſtraße Nr. 21. 
findet die Auktion über hier gezüchtete einjährige Nambonillet Böcke ftatt, Bei Angabe der Größe und Figur werden Beſtellungen nach außer⸗ 
5 e', N a 
2 Grosdorf bei Bfrnban m. haben ff. auf der Inſel Rügen und 3 Meilen von der Alten Fahre, wo ſte 
Eichen. 
auſſee von Rawie z nach Boja⸗ſnetem Dominium zum Verkauf neue Zuſendungen von Nouveautés in 
Be iſt auf . Kleiderſtoffen, franzöſiſche und Lyoner 
Dom. Iden, iſt zu verkaufen. Wulkza bei Strzalkowo. eiderſtoff op yoner 


Die Mutter find aus Gilberts Heerde, der älteften Frankreichs, aus Barret is, der vori⸗ halb prompt effektuirt. 
eg x Otto Spalding. 
feet. Beftand von circa 12 Morgen ni Maſtochſen und 100 Stück Die Modewagrenhandlung von F. 42, 
1 i 1 wis, Portierenu M 2 
nat. owka bei Rawiez. 5 Long Sha öbel 


Vom Einkauf der Frühlings⸗Konfektion zurückgekehrt, erlaube ich 
mir einem hochgeehrten Publikum eine große Auswahl von Paletots 
in Tuch, Seide und Sammet, ſowie wollene Kleiderſtoffe 


„ = Ki 

Großes Livrée⸗Lager. 

Den hohen Herrſchaften empfiehlt Unterzeichneter für Kutſcher und 
Dienerſchaft ſein großes Lager von neuen und wenig getragenen Män⸗ 
teln, Ueberziehern, Interims- und Leibröcken, Leder⸗, Plüſch⸗, Sammet-, 
Düffel⸗ und Tuchhoſen, Gamaſchen, Stallanzügen, Treffen und ge- 
ſtreiften Weſten. Treſſenhüte und Mützen ſind in größter Auswahl vor⸗ 


Militair⸗ Effekten. 
A. Cohn, Markt 64, 


BIETE ertigen Milſtair⸗Anzügen aller Art. Dior. 
empfiehlt eine große Auswahl von fertigen M N zügen aller Art. Dieſelden werden von 
dem größer Berliner Mita Wertführer ſouber und vorſchriftsmäßig ausgeführt. \ 

„ Veftellungen werden laut Maaß von dem beften niederländiſchen Tuch oder Düffel zu den 


billigſten Preiſen geliefert. i 
A. Cohn, Marit 64, 


Miitair- Effekten. und Herren⸗Garderoben⸗ Handlung. 


en Tochterheerde, und aus Lamy Heerde mit hoher Maſtfähigkeit. Gunſchw 
der Glahriger Eichen, unmittelbar an] Maſthammel ſtehen auf unterzeich⸗H era, Neueſtr. Nr. 4., empfing 
ſtoffe, Plüſch Teppiche, Gardinen 


ꝛc. in größter und geſchmackvollſter Aus: 


A = ; . l, zu den billigſten Preiſen. TREE 5 2 a 
blaue und at Eup inen, Nene ee d 4. C. 47. Morgen Tapeten Schöne neue 
ſelben find zu vert wie Kaff und Schalen der⸗ „ in den neueſten Deſſins und größter Auswahl Kabinet ihren 
fen auf dem Vorwerk y romenaden⸗Fächer . binen⸗Näh⸗ u. S falt auffallend billig bei 8 d 
— — Dammer b. Poſen. 128 Die Maſchinen-Na in Pose. falt s Geör. Koracn, cher gehend, verfendet 725 Thaler pr. Stuͤck 
ar Mao 1 an 0 Markt 40. mit Zjährigem Garantie ; RR 
e ae Sonnenſchirme Wr | mr Giafgahnnns Door . Saran in Coswig 
bringe ßpuge Ä empfiehit Einfäge, Derrehftagen n. Sean In Einſegnungs⸗Anzügen „in Anhalt. 
— ge ich einen großen bei pen, Damen Gbrnituren in Shirting u. [empfehle ich ſchwarze matte Tuche u. Buckekins Gmbalage wird nicht berechnet. 


Leinwand, u. fertigt Ausſteuerwäſche, jo 
wie jede Art Stepperei billigſt an. 

Auswaͤrtige Beſtellungen jeder Art 
werden ſchleunigſt u. billig effektuirt. 


in größter Auswahl zu billigen Preſſen. nen Nachbeſtellungen 

von allen Seiten beweiſen am beſten di . 

Neumann Kantorowicz, zuͤglichkeit der Uhren. fen die Vor 
Markt- und Neueſtr. Ecke 70. 


2 
ei holsk 
37 W 245 Felerx ole din engen 8. Tue 0 8 J. 


of. . Hamann, iehhändler. 


und Emmerich a./R. und zwar unter unserer speciellen Controle übertragen haben. 2 


— 
2 
En 
* 


6 


1 0 b Ei j 5 2 8 a 8 a L unphe, di 
Drills von Priest & Woolnough, fur jede Bodengattung, weſentlich verbeſ⸗Drile Priesta i Woolnougha, ao kazdej ziemi stösowne, wedie popran- Ban Shen für eine Person 20 C 


5 — Syſtem Garret, durch Konſtruktion, Ausführung und leichten Gang aus⸗ nionego en Garreta, odznaczaja sie wykonaniem i lekkoseig; Berlin, Schiſſbauerdamm 33. Dr. Pinsim. 
e 2 21.2 2 2 — — 2 

ae Siewniki szerokie are zkowego, 12 stöp szeroki iw FP 
eee ecmc 12 duß breit Univerſaldrill ic. | ärile it. ei wedle systematu Iyzkowego, 12 stöp szerokie, umiwersalne s ee: eg 
ofomobilen, Dreſchmaſchinen aus der webe it Clayton { EC HT e e 

’ “beripmten Gabeit Clayton LO KOMObile, miöckarnie f fabryki Clay #22, Korb 1845: 
. | 8 ' ze siynne) fabryki aytona Shuttle- Be es eile . 4 
Shuttleworth & Co., wortha i Spölki, ea den heilſamſten Bruſtkrautern f 


’ 1. . für Dampf: und Pferde ac. und ſonſtige land⸗ a g 5 

Howard’s Pflüge und Eggen wirthſchaftliche Musch der A Pluei 1 brony Howarda, ase ene ik 9, Indziez inne machiny [£ Dr. Müller ſchen 
Specialiſten Englands find vorräthig und empfehlen zu Katalog⸗Preiſen el 7 0 Jud, gospodarskie 2 nalstawniejszych fabryk an- | Katarr hbrödehe n 

5 9 gielskich maja w zapasio i polecajg po cenach katalogowych find gegen Husten, Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 


Moritz & Joseph F riedlaender, Moritz 1 Jözef Friedlaenderowie, mung, Keuchhuſten, Blutſpeien ꝛc. ange⸗ 


13. Schweidni 5 : wandt, von überrajchender Wirkung und 
Aweidniger Stadtgraben 13. przy fosie szwidnickiéj (Schweidnitzer Stadtgraben) pod Nr. 13. 5 


* 


. \ 3 Ihügen die Bruſt bei jedem Wechſel der 
Reparatur-Anſtalt und Lager bei A. Algoever in Breslau. 9 : II Atmoſphäre. 
5 P. 8. Ueber ſämmtliche Maſchinen können un Schleſiſche Landwirthe als Zaklad reparatur I sklad u A. Algoevera 5 Wroclawin. 0 3 in Packeten a 3 u. 6 Sgr. bei 
Referenz aufgegeben werden. | P. S Gospodarze Szlasey mogg za$wiadezye dohroc wszystkich machin naszych 9 5 Moegelin, Berg- 
raße 9. 


N. Garrett & Sons. Leiston. Works. Suffolk. Fuß boden⸗Glanzlack 2 — —ꝛ—— ; 
Die ülteſten Fabrikanten landwirthſchaftlicher Ma⸗ in ieder Nuance (hell gelbbraun, mahagonibraun ıc. ze.) und anerkannt vorzüglicher riſche Schweizer Butter, aus ſußer Sahne 


a Qualität aus der Fabrik von Robert Scholz in Breslau empfiehlt bereitet, kommt täglich aus meinen Schweizereien, 
ſchinen Englands beehren ſich den Herren Landwirthen und Induſtriellen Schleſiens 


A 5 s > ſowie große Auswahl i i £ 

die Niederlage von M. Wassermann in Poſeu. ten empfehlt eee ee bill 
und der Provinz Poſen ergebenſt anzuzeigen, daß fie ſtets ein reichhaltig aſſortirtes Lager ihrer 
Lokomobilen und Dreſchmaſchinen, Drills, Pferdehacken, Kornreinigungs— 


S. Kistter, Waſſerſtr. 27. 
Maſchinen, Siedemaſchinen, Oelkuchenbrecher, Mäh- und Erntemaſchinen 
ze, bei ihrem Repräſentanten Herrn — 


RETTET RER 


Zeugniß. 


Den echten weiſſen Bruſtſyrup vom alleinigen Erfinder und Fabri⸗ 


modernjſirt, wäſcht oder färbt 


Strohhüte de Sahle! 
1 Hahn, St. Martin 78. 


Ann iſches ran kanten deſſelben, Herrn G. A. W. Mayer, Breslau, Vorwerksſtraße I e., habe 

. Julius Goldstein in Breslau a Ale Täglich fed Leinöl ich in verſchiedenen Proben einer genauen chemiſchen, ſowohl qualitativen a nr = 

vorräthig haben und verſichern die Herren Käufer, daß Neuen = rin eines groben u empfiehlt u Tue ee hn Unterſuchung in meinem chemiſchen Laboratorium unterzogen, und kann ich dem wieder 
en en 5 8 2 r- N fe 0 .. sım * * 2 - — 

genſten Hülfsmaſchinen praktiſche Er Poſen, Wronkerſtr. 21. holten Zeugniſſe vom Sanitätsrath und königl. Kreisphyſikus Herrn 


ahruͤng in den Bedürfniſſen der Landwirthſchaft und durch die befonders günftige Lage ihrer 
abriketabliſſements, gewiß ſind, ſich auch fernerhin auf der hohen Stufe zu erhalten, die ſie 


über ein Jahrhundert 


. eingenommen haben. 
i R. Garrett & Sons. 
5 Leiston Works. Suffolk. 


(run Kapitals, die Anwendung der beſten und ge 

— . Dr Kloſe, der wiſſenſchaftlichen Begutachtung und chemiſchen Un⸗ 
2 annin-Balsam- Seife, terſuchung des königl. Polizeiphyſikus und Medizinalraths Herrn Dr. 
ein wirklich „ binnen kürzeſter [Wendt, ſowie dem Seugniffe des praktiſchen Arztes Herrn Dr. Schwand, 
Zeit eine ſchöne, „ weiche und reine welche alle übereinftimmend bezeugen, daß die Beſtandtheile des Mayerſchen weißen Bruft- 


Baut zu erlangen, empfehlen à Stück 5 Sgr. ſyrups nur in Zucker gelö ſchleimfubrende ve jliſche S en fi ie 
} Ä In x 5 5 nur gelöſte, ſchleimführende vegetabiliſche Subſtanzen ſind, die in paſſen⸗ 
in Poſen nur Klsners Apotheke, der Weiſe im genannten Syrup enthalten, beipftichten, was ich hiermit der Wahrzelſ r 


> ; — — ferner mäß beſcheinige. 
öflichft bezugnehmend auf obige Anzeige erlaube ich mir die Herren Gutsbefiger zu ver-[in Neuſtadt b. P. Vuα²α)ͥ ge Wolfsonn, Breslau, im J 1867 
ſichern, daß ich unterjtügt von in meinem Etabliſſement angeſtellten, anerkannt tüchtigen Ingenieu⸗ in Gneſen Y. Lenden, nnn Direktor des eee 3 


ren fortfahren werde, allen Anforderungen durch Lieferung der beſten Maſchinen und in Wreſchen li. Winzewski. = a Pe 


forgfältigfte Ausführung der mir übertragenen Waſſerleitungen, Brauerei-, fehl eee eee 8 Depoſitaire des G. A. W. Mayerſchen Bruſtſyrups in der Prov. Pofen: 
{ gi N . > 0 em e „welche den ſte . ; 8 

Brennerei⸗ und Ziegelei-Anlagen, Sägemühlen de. zu genügen. Die wraſchi Blechmitteln widerſſeht, in Carton mit Ge⸗ Poſen: Gebr. Krayn, Wronkerſtraße J., 

nen der Herren FR. Garrett & Sons. Suflolk,|baussameifung 12 , er. Er Asidor Busch, Sapiehaplat 2, 

2 Jane's Apotheke. . 5 
> deren Fabrik über ein Jahrhundert eee g . 7 * nu. befon. —̃ä Birnbaum 2 ER a ee Co 
= deren Anpreiſung; diejenigen Herren Gutsbeſitzer jedoch, die auch praktiſch 2 7 = cr - : BUN * 
2 von der Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen überzeugen wollen, erhalten diefelben Kleine Leiden des menfch- Bromberg, Rud. Regenberg. Mitostaw. S. Stein. 

bereitwilligſt auf Probe. liehen Lebens e 11 — Wruck. Nakel, N 
7 x „ 9 . + 7 n ir „ Mc > 
Meine komplett eingerichtete Reparatur⸗ Werkſtatt halte ich Unter den kleinen Leiden des menſchli⸗ Dotzie, Simon eig = —— Herm Gulf 8 
auch für nicht von mir gekaufte Maſchinen beſtens empfohlen. Vermie— Part dar ih kernel r ©. A Bleschen, S. Joachim. 
5 8 ‚ 7112 . 2 8 eh H. F. 3 S. 8 
thung von Dampf⸗Dreſch⸗ und anderen Maſchinen zu billigſten Preiſen. ] nen, und zugleich trotz des Unangenehmen Eraustadz Lug. Cleemann — W. Shag . 
Herr M. G. Hoffmann, Poſen, Haupt⸗Agent der Schwedter Ver⸗ l und Peniche, a fe 7 nich Gnesen, Sam. Fade Rogasen, A. EM e. 
n ũĩ˙ !! Se 8 
5 0 rn ; 5 nehmen. Zu ihnen gehört ganz beſonder Grätz, C. R. Mügel. gel, ) 
2 die Provinz Poſen übernommen und wird auf gef. Anfragen nähere Aus⸗ die eigentliche Siranfheit der gegenwärtigen Uurernow, Jacob Munter. Schneideiidur 2 
8 kunft ertheilen. Jahreszeit: der Katarrh in allen ſeinen Jaraezewo, M. Littmann. Scehokken, A. Breuning. 
5 J li 6 ld t 2 B gl Abarten. Dieſe eigenthümliche Krankheit Jaroein, S. Krotowski. Sehrimm, Emil Siewerth. 
5 Ullus 01d eln, reslau. 8 der 7 une 7 6 E Ar 5 Gnoth. Strzeino, 3. Kuttner. 
“. a e ie Stoffe zu anderen, bedenklicheren „Herm. Schelenz. 8 3 9 
. Comptoir: 14. Tauenzienplatz. en aus el ren Kresse de, 5 Eu — — n 
; 1 ſtatt: a i fener-⸗ weshalb man eigentlich wohl thut, dem Kurnik, S. F. E. Krauſe. J hatadt, C. 
Niederlage und Reparatur-Werkſtatt: (verlängerte) Siebenhufener⸗ " re Pe ann es reg ee ) 1 — . 


Straße Nr. 105., 
nahe der Aktien Gasanſtalt — _ 
Flügel, aus den bedeutendſten Fabriken von Irmler, 
C. Bechſtein, Blüthner und Biber ꝛe. in reichhaltigſter 
5 Auswahl. 
2 Pianinos von 140 Thlr. ab. 


Einige gebrauchte Inſtrumente ſind billigſt am Lager. 


S. J. Mendelsohn. 
Nähmaſchinen [Marshall Sons & Comp. 
rr Cocomobiſen, Dampfdreſch⸗ 
Maſchinen ic., 
gebr. Sachſenßberg's Dampf: 
Ziegelpreſſen, 

Smith ck Sons Drills, 
Düngerstreuer de., 
Samuelson’s Jetreidemäß- 

1 Mafchinen 


empfehle sämmtlich unter Garantie der Güte 
und gebe anerkannteste Referenzen. — 
Zeitige Bestellungen erwünscht. 


lauf zu laſſen. Nur wenn man nicht in 
der Lage iſt, das Zimmer hüten zu kön⸗ 
nen, oder um die peinigendſten Aeußerun⸗ 


gen der Krankheit zu mildern, wird es ge⸗ 8 u Frischen fetten Räucher- und mari- 


rathen fein, ſogenannte Hausmittel zu ge- 
brauchen, unter denen das neu erfundene 


R. F. Daubitzſche Bruſt⸗ nirten Lachs, schönen graukörnigen wenig ge- 
Gelee, ene von eee R. salzenen astrach. Caviar, geräucherte Spickaale, 
F. Daubitz, . Char⸗ Speckſlundern, Kieler Bücklinge, Lachsheringe 
lottenſtraße 10 0 „ Hakrälen. sowie grosse Elbinger Neunaugen, 


den wirkſamſte zu empfehlen iſt. 


————Halroulade, russische Sardinen, Sardinen à Thuile. 
Bitten dane U. 4, Dau. Christiania Anchovis, Anchovis à Thuile und 


8 au Gelee neuen Stockfisch empfiehlt 


2 a 
ſtehende Herren betraut: A Gichow 
C. A. Brzoſowsky und C. F. Meyer [| Z; 


& Co. in Poſen, H. F. Bodin in Fi⸗ s 
lehne, N. Fieber in Schönlanke, Berlinerstrasse 13. 


M. G. Aſch in Schneidemühl, Ifidor SIR > 8 
Frauſtadt in Czaralkau, G. S. Broda Dankſagun 


2 Fi 2 2 u * 
in Oberfigto, E. Nrafiewicg in Fran Ueber 3 Monate litt ich an einer Wunde mit . Entzündung am 


Lobsens, C. A. Lubenau. Wreschen, Wolff Sieburth. 


Nähmaschinen 
uouuosrmuꝝx 


i in Grätz, Ern E . = > $ 
H Humb ert N nee in Miaſtetzte, W. Kass Schienbein. Auf Anrathen des Inſpektors Herrn Hennig aus Liſſa wandte ich die Unt. 
” 5 ger in Obornik, Marcus Heimann verſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlöplag 6., nach Vorſchrift an. Bald 
in Tauenzienstrasse 6., Breslau. in Golezewo Wolf Littauer in Pola⸗ verſpürte ich Linderung der Schmerzen und binnen einigen Wochen wurde ich von mei⸗ 
Herrenkragen . 0 ⅛ ——T— Here 3. 
e E A Höser ſchen, Th. Kullack in Pinne, Auguſt Oſchinsky in Breslau, ſage ich dafür meinen wärmſten Dank. 
x 4 empfiehlt a 2 3 Müler in Schmiegel L. Sauers Nach⸗ Neukirch, Kr. Breslau, im März 1867. 
die Näh⸗ und Steppanflalt Uhrgehäuſe-Fabrikant in Lahn folger in Jarbein Sam, Pulverma- — Fritſch, Schmiedemeiſter. 
bei Löwenberg in Schleſien, cher in Gneſen, A. Buſſe es Wwe. in Herrn J. Oſchinsky in Breslau, a ir, Nr. 6. 
blau, den 30. Juli 1866, 


von 

Julius Lasch empfiehlt einem geehrten Publikum, ſowie den 

kt 66 es 5 Herren Uhrmachern und Uhrenhändlern ſein 
. — t 66., 1 Tr. Fabrikat in goldenen und ſilbernen Uhrgehäuſen 
Marshall Sons & 0 0 neueſter Fagon, n 5 ſch gut! mae 
25 den Peruſilbernen Gehäufe für alte Spindel⸗ 

g 1 insbo und Cylinderwerke zu außergewöhnlich billigen 
D b die en Preiſen bei guter Arbeit und reller Bedienung. 
5 Maschinenfache, berichtet Unterm Er er a lage 5 gene ine er 9 
14. Dezember 1866, Seite 458, über die. reparirt und Uhrwerke ſchon vergoldet. 
durch obige Firma auf der Smithfield- Aus.] Die vollſtändige innere Einrichtung 
— stellung ausgestellte Locomobile wie folgt: feiner Synagoge, beſtehend in Sitzbänken, Al- 
. „ arshall & Co. stellen eine der bestenſtar, Kronleuchter u. ſ. w., iſt billig zu verkau⸗ 


Hofbauer in Neutomysl, Joſ. Unger 


{ Ew. Wohlgeboren erſuche ganz ergebenft, mir wiederum für beiliegende 2 T . 
in Schroda Ew. Wohlgeboren erſuche g 9 ' gende 2 Thlr. Ge 


ſundheitoſeife in Flaschen gefälligſt bald zu überſenden. Hierbei kann ich nicht unter» 
laſſen zu bemerken, daß Ihre Geſundheitsſeife mich von meinem 1 


100 W . Eßkartoffeln Aheumatiemus befreit hat. 3 Fieber, Schahmachermeſfer, 

kan ſp Be the bei 4. Nl nete g Befunbheite: g. eee ſind zu haben in Poſen 
ftehen bei ſofortiger Abſtellung auf Dominiumſ bei A. r, Waſſerſtraße Nr. 8. o: M. Berliner, Samter: 
Laie bei Jirte zum Verkauf. J. Leiten, Schrimm: E. Siwerth. 


Täglich friſch gebrannten feinſchmeckenden Dampf⸗Kaffee 
à 9, 10, 11, 12, 14, 15 und 16 Sgr., 


Rogaſen, E. Sievert in Schrimm, A. N 
> 


* ilen d anzen Ausstellungſfen. Näheres bei AM. Falk Cohn a er z a 
| % ſowie ungebrannten, vorzüglich guten Kaffee 
5 die Proportionen sind vorzuglich, un Zum 70iäbrigen Geburtstage Sr. u 8, 9, 10, 11, 12, 13 und 14 Sgr. 
75 Ta Eh —— der Maschine mg eke zur offerirt ! 2 
8 chmiedeeisen. — Die Arbeit is 2 
de,, Eduard Stiller, 
umbert Baraffinlichte von 4% Sgr. ei Ab: „ 
Tauenzienstrasse 65. — — von 10 Pack. 5 5 n vorm. F. X. Wuttke, 
Vertreter für Schlesien und Posen. Michaelis Reich, Wronkerſtr. 91. Sapiehaplatz Nr. 6. 


7 


Für eine bedeutende Dampfmahl⸗ 
mühle unweit Stettin wird ein umſichti⸗ 
er, kautionsfähiger Fachmann (event. ein 
andwirth oder Kaufmann) als Geſchäfts⸗ 
führer geſucht. — Gehalt bis 800 Thlr. 


Ein junges gebildetes, der deutſchen und 
Fabel don Sprache mächtiges Mädchen, 
ndet vom J. April c. in meiner Porzellan⸗ 
und Glashandlung eine Stelle als Ver⸗ 
käuferin. Th. Gerhardt, 
Firma: F. Adolph Schumann. 


Dr. Momershauſen's Augen-Een;, 
zur Erhaltung, Stärfung und Heritellung der Sehkraft. 


Es wird unter obigem Namen eine Eſſenz von einem Buchhalter, der kurze Zeit in 
meinem kaufmänniſchen Geſchäfte konditionirte, in Dresden nachgeahmt und ſo in den 
Handel gebracht, daß deren Flaſchen, Etiquette und Gebrauchs-Anweiſungen, bei nicht genauer 


ährlich. 
Eine ähnliche, mit gleichem Einkommen 
verbundene Stellung iſt bei einer Holz 


Moſenthal. Deborah — F 
Joſeph — Hr. Kolbe. Lurche e Bo. 


Anſicht. mit denen meiner echten Eſſenz übereinitinmen, 
i Ich erlaube mir, im Intereſſe der Sache folgende Mittbeilung zu machen: . 
Die nachgemachte Eſſenz hat nach der von mir vorgenommenen Unterſuchung nicht die 
entfernteſte Aehnlichkeit mit der echten, wovon Jeder dadurch ſich leicht überzeugen kann, wenn 
eine Miſchung der Eſſenz mit Waſſer erfolgt, indem die echte Eſſenz ein ſtark milchigtes, 
angenehm riechendes, an die Augen gebracht, wohlthuendes Gefühl erzeugendes, 


handlung in Berlin durch unſere Ver⸗ 

mittelung zu beſetzen. 
Friedrichſtädtiſches Intelligenz 

Komptoir in Berlin, Lindenſtr. 89. 


Vacanz. 


Geſchäft verlangt. 


bei H. Skirecka. 


Ein deutſches evangelſſches Mädchen wird 
zum J. April als Verkäuferin in ein reinliches 


Nähere Auskunft Judenſtraße 12. im Keller 


ng? — Doppel⸗Vorſtellung. 


die nachgemachte hingegen ein ſchwach milchigtes, nach Fuſel riechendes, an die 
Augen gebracht, beißßendes Waſchwaſſer Klee, l 72 > . 
Die echte Eſſenz wird in Flaſchen verkauft, welche mit meinem Stempel im Glaſe 


Ein befähigter junger Mann aus geachteter 


hat und möglichſt beider Landesſprachen mäch⸗ in der Pughandlung Neueſtraße Nr. 2. 


n Ein Laufmädchen wird für ein Putzge⸗ 
Familie, welcher mindeſtens die Secunda beſucht ſchäft zum ſofortigen Eintritte geſucht. Näheres 


Roſſini. Roſine — Frau Bürde Ney. — Die 
tojfini ofine — F Quftfpiel in 4 


und meinem Siegel auf dem Korke verjehen find, der in jeder Ecke des Etiquetts befindliche 
Adler enthält meine Firma: „Apotheke zu Aken, F. G. Geiß“, ebenſo iſt am Fuße des Eti . 
quetts: „F. G. Geiß in Afen a. d. Elbe zu leſen. Die Gebrauchsanweiſung iſt ebenfalls 
mit dem Etiquett⸗Adler, ſowie meinem Facſimile verſehen. An der unechten Eſſenz 
fehlen dieſe eben bezeichneten Merkmale, weshalb es bei einiger Vorſicht beim Kauf 


tig ift, kann ſofort oder zum 1. April a. c. als 


Volontär eintreten bei 


8. A. Krueger. 


Ein anſtändiges Madchen, Beamtentochter, 
deutich und polnifch ſprechend und die nd thigen] Beigge⸗Truhn. 
Kenntniſſe befigend, ſucht eine Stelle als Wirthin 
aufs Land; sub E. E. poste rest Rami 


leicht if, a Eſſenz von der nachgemachten zu unterſcheiden und ſich ſo vor Benachtbeili⸗ 
gung zu ſchützen. Er 5 : . 

Hierbei erlaube ich mir noch zu bemerken, daß die nun bereits ſeit 25 Jahren pon 
mir bereitete Dr. Romershauſenſche Angen⸗Eſſenz, zu deren Anfertigung und Betriebe 
Herr Dr. Romershauſen nur mich allein autoriſirt hat, nach wie vor, die ganze Flaſche 
4 1 Thlr., die kleinere à 20 Sgr., durch meine Officin, ſowie von den bekannten Kommiſ⸗ 
fionslagern (in Poſen in ſämmtlichen Apotheken) bezogen werden kann. 

Aten a. Elbe, im Februar 1865. 


1 Dr. F. 6. Geiss, Apothetenbeſitzerr. 
Lager echter Hauanng-, Hamburger und Bremer 
Cigarreu, Rauch- und Schnupftabake 


en gros & en detail Vr. Eerberſtraß = 
8 Für ein Leinen und Wäſchegeſchäft in 


Ein verheirath. Gärtner mit guten Zeug: 
niſſen ſucht z. 1. April eine Stelle. Adr. erbittet 
man an den Gärtner E. Gillmeister 
in Strelitz bei Ehodzieſen, Regb. Bromberg. 
2 — — tegb. Bromos 
Schneidergeſellen, 
neee 6. dauernde Tt. 
tigung bei i 

um Ehlert, 
. Markt 72 

Ein Knabe, der die Schloſſerprofeſſion erler⸗ 
nen will, kann ſich maden del von! 

A. Unger Jr, 
Gru. Gerberſtraße Rr. 51. 


Mraße Ar 5. 


Inftitut 
dn M. Leitgeber, 


Wilhelmsplatz (Hotel du Nord). 


empfohlen. 


Mädchen mit guten Atteften verſehen weiſt 
nach Miethsfrau Teri, Große Ritter⸗ 


EEEPC bbb 
Muſikalienhandlung u. Leih 


Obige Firma hält ihr bedeutendes Lager von 
Muſikalien einer geneigten Beachtung beſtens 
Abonnements werden unter den 
billigſten Bedingungen jeder Zeit angenommen. 
C ĩ ͤ VVT 


Akten von Shakeſpeare. Katharina — Frau 


Montag. Kein Theater wegen Vorbereitun⸗ 
gen zu „ runhilde.“ 


Sommertheater in Poſen 
(durch Vorbauten dicht geſchloſſen u. gut geheizt) 
3 


Sonntag den 17. Mär 


erſte große brillante 


Soiròe Fantastique 


und Produktionen der 
neueſten Phänomen aus 
dem Gebiete der neuen 
geheimen originellen 
Magie und Phyſik, 
verbunden mit den vor⸗ 
züglichften Kombinationen 
optiſcher, phyſtkaliſcher, 
laſtiſcher und landſchaft 


von J. Zapalowski, Breslauerſtr. 35., Weſtyreußen wird cine, 


5 * $ f um, 7 q } routinirte junge D ngenehmem 
e ohlaſſortirtes Lagek von Cigarren, das Mille 7— 90 Thlr., abgelagert, von guter unte Dame, von angenehme 
Suit feuer Beſtellungen werden prompt und reell effet und nicht konvenirende Aeußeren und beider Landesſprachen mächtig, 


Sachen zu jeder Zeit Umgetauſch t. — — en 


— — Reflektlrende belieben Eingaben unter D 
PCC T ae 0 40 1 ; in der Erpebickan diger Zei 
zureichen. 
Kgl. Preuss. (Hanno- Ci 
versche) Lotterie. 


Ein Knabe von auswärts, der deulſch und 
Ziehung der 1. Klaſſe 149. Lotterie 
den 18. Mai d. J. 


polniſch ſpricht kann ſofort als Lehrling ein- 
½ Orig. Looſe . & - Thlr. 10 Sgr., 
8 „ 2 8 0 * 


Poſener Kochbuch. 
Mit 498 Recepten. Gebunden 10 Sgr. 
8 Das anerkannt beſte Kochbuch für bür⸗ 
gerliche Haushaltungen. 

€ Vorraͤthig bei 


Joseph Jolowicz, 


* Markt 74. 


EEE 


.. ͤ ͤ RESTRDT PR ge. Are An 
Eine neue Sendung echter un⸗ 


ſortirter Havanna - Cigarren 
in Kiſten à 1000 Stück 27¼ Thlr. pro Mille, 
kleinere Quantitäten 30 Thlr. pro Mille empfeh- 


ben as ſehr preiswerth u. reell 

. D. Mate & Sohn, 
Wilhelmsſtraße 8. 

Bremer, Hamburger und im- 

portirte Eigarren, ruſſiſche Gigaretten 

und Tabacke in größter Auswahl zu billigen 


Preiſen. 


’ 
Dampf-Gaffe’s 
von vorzüglich feinem Gefhmad, a Pfd. 10, 11, 
12, 14 u. 15 Sgr. in ½, ½ u. „ Pfd.⸗Packe⸗ 
ten mit dem Etiquette meiner Firma verſehen, 
ſtets vorräthig empfiehlt 0 


F. Fromm, 


treten beim Deſtillateur Beyer Walliſchei! 16, 


Ammen weift nach Kareska, Markt 80, 


Geſundheit und langes Leben. 


Geſundheit iſt die erſte Bedingung zum Glück des Menſchen. Es iſt 
Pflicht, ſich anzueignen, was im täglichen Leben erforderlich erſcheint, Krank⸗ 
heit und Siechthum zu meiden, um ſich bis zu hohem Alter in friſchem und 
heiterem Wohlſein zu erhalten. Wer dieſe Pflicht erkennt, dem wird das Buch: 


Schule der Geſundheit, 


. Aerztliche Belehrungen für Familie und Haus, 
willkommen fein. Sein Inhalt fußt auf dem Wiſſen und auf den Erfah⸗ 
rungen der größten Aerzte aller Jahrhunderte. Es iſt durchaus populär, ver⸗ 
ſtändlich für Jedermann geſchrieben, denn es ſoll Jedem Nutzen bringen. 
25 a ein anerkannt ausgezeichneter Arzt, ſagt über den Zweck 

eſſelben: 
„Die Schule der Geſundheit“ will allgemein verſtändli 

was Jeder e Wohle braucht, was Eiter ien mien 

um ihre Kinder gefund und kräftig zu erziehen — was die Hausfrau 

kennen muß, um Haus und Küche, Kleidung und Nahrung für Groß 
und Klein, für Alt und Jung zweckmäßig einzurichten und anzuordnen; 
was die Strebſamen zu thun und zu laſſen haben, um geiſtig und 
körperlich arbeitskräftig und arbeitsluſtig zu werden und zu bleiben. 
Unſer Buch will ein Volksbuch ſein, das als Freund und Berather zum 
Wohl und Glück des Einzelnen, alſo des Ganzen beiträgt.“ 


Die „schule der & esundheit“ (mit zahlreichen erläuternden Holz- 


Bi . 313 2%. 
m von heut ab bei uns portofrei zu 
aben. 43 Lot 
1 1 5. Klaſſe 148. Lot 
Gewinnliſten ad, owe 
ſie uns eingegangen, bei uns einzuſehen. 


J. D. Katz & Sohn, 


Wilhelmsſtr. 8. Cigarrenlager. 


Königl. Preuß. Landes⸗ 
Lotterielooſe 


zur bevorſtehenden Ziehung den 18. März, 
. N 
für 55 The. 275 Ahle, 13% Epic, 

a PCC 
Sapiehaplaß 7. ____ 7 Thlr., 3½ Thlr., 2 Thlr. I Thlr., 
Sardellen in feinfter Qualität, ſowie feine verkauft und verfendet, alles auf gedruckten 
geräucherte Heringe, pro Stuck a 1 Sgr.] Antheilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder 

oder pro Dutzend 10 Sgr. empfiehlt. . „,, [Einſendung des Betrages 

S. Mieter, Waſſerſtr. 27. die Staats Effekten Handlung von 


Bienen M. Meyer: Stettin 
2 Norddeutscher Lloyd. | 
Wöchentlich direkte Poſtdampfſchifffahrt wichen 
Bremen und New york, 


Southampton anlaufend: 

D. Danfa, Capt. v. Oterendorp, 23. März.] P. Uniou, Capt. v Santen, 20. April. 

D. Deutſchland, Capt. Weſſele, 30. März.] PD. Newyork, Capt. Ernſt, 27. April, 

D. Bremen, Capt. Neynaber, 6. April. D. Hermann, Capt. Wenke, 4. Mai. 

D. America, Capt. Meyer, 13. April. 5. Hanſa, Capt. v. Oterendorp, II. Mai. 

Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 115 Thaler, Zwi⸗ 
ſchendeck 60 Thaler Courant, inkl, Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen 
die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 

Güterfracht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß 
Bremer Maaße für alle Waaren. 1 LE g 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier-Expedienten in Bremen und deren in⸗ 

landiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeulſchen Lloyd. 

Crüsemann, Direktor. Peters, Prokurant. 


Wartt⸗ und Breslauerſtr. Ecke 60. it Markt⸗ und Breslauerſtraßenecke 
ſofort El Laden und 3 Stuben iſt der Laden, in welchem jetzt das 


im 1. Stock vom 1. AprilſKottwitzſche Garderobengeſchaft eri⸗ 
zu verm. Näheres Gerberſtr. 52. 1 Tr. 1 ſſtirt, von Michaeli c. ab zu vermie⸗ 


— J. M. Nehab. 


Eine freundliche a ae then. 
Küche, Speiſekammer, Waſchboden, iſt vom I.] Waſſerſtraßße Nr. 27. Hr ein großer Laden 
April d. J. ale Gtoge dran die Moe nebst Nepofitorium, Komtoieftube und Remis 
an eine ruhige Zamilie zu vermieten. . zu einem Kolonialwaaren-Geſchäft ſich eignend, 
interwalliſchei am Damm N 7 iſtſf vom J. Oktober 1867 zu vermiethen. Näheres bei 

v. 1. April e. ab eine Kellerwohn. für 40 Thlr. Philippsohn Holz, 
und zwei Wohn. im 2. St. A 55 Thlr. zu 5 . Waſſerſtraße Nr. 27. 

Ein möblirtes Zimmer fofort zu vermiethen . 
e Berlinerſtr. 16. 

deslauerſtr. 15. iſt eine möbl. Stul erm.] Parterre iſt ſofort eine freundliche W 
Breslauerſtr. 15. iſt eine möbl. Stube zu verm. dea freundliche Wohnung zu 


| 


M. Leiigeber, Wilhelmsplatz (Hotel du Nord.) 


Hamburg. Vereinsbhuchhandlung. 


Paul Caltlam'n 
Inseraten-Comtoi 


für alle in- und auslän- 
dischen Zeitungen, 


Berlin, Niederwallstrasse 15., 
empfiehlt sich zur Besorgung von Annoncen 
in alle hiesige wie auswärtige Zeitungen zu 
Originalpreisen, ohne Berechnung von Porti 
oder sonstigen Spesen. Bei grösseren Auf- 
trägen höchster Rabatt. Beläge werden 
stets geliefert. Zeitungsverzeichnisse gratis. 
Bei Aufträgen für mehrere Zeitungen bedarf 
es nur eines Manuseriptes. 


Vorleſungen im Saale des 

f. Friedr. Wilh. Gymnaſiums. 
Montag den 18. März (pünktlich 6 Uhr 

Abends) Herr Prof. Dr. Haupt: Ueber Amos 


Comenius. = 
Das Komite 
der evang. Diakoniſſen - Anſtalt. 


Handwerker⸗Verein. 
Montag den 18 März: Here Direktor 
Brennecke: Ueber Zeitmaß und Kalender. 


Familien: Nachrichten. 


ei daß Gott geftern Abend 8 Uhr unfere 
le 
nach viertägigem Krankſein an der 
von uns genommen. 

Niewierz, den 15. März 1867. 


Poſen, den 16. März 1867. 


tin Nr. 50, aus ftatt. 


endeten 36. Lebensjahre. 


über = > 
sdruck geben 
fir. 15. iſt eine möbl. Stub Auch len, den 16. März 1867. 
vos glb dorfſtr. 20530. ift eine Wohnung 
— ferner, Küche und Zubehör, mit und 


in diese Branch eee e ee ee 


1 
5 
3 


e e e e e 


schnitten) ist vollständig in 12 monatlichen Lieferungen à 5 Sgr und vorräthig bei 


Statt befonderer Meldung. 
Verwandten und Freunden die traurige Nach 
e⸗ 

te Tochter Eliſabeth im Alter von 6½¼ Jahe, 
räune, 


ER Kunath nebſt Frau. 

Geſtern früh 10 Uhr entſchlief nach langem 

Leiden unſere innigſt geliebte Gattin und Mutter 

Ida Louiſe Jacobi geb. Kliche, welche tief⸗ 
betrübt um ſtille Theilnahme bittend anzeigen 
die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet den 17. d. M. Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr vom Trauerhauſe, St. Mar⸗ 


Heute Nacht verſchied am Schlagſluß plötzlich 
der Bureau-Aſſiſtent Sydow im noch nicht voll⸗ 


Seine Biederkeit, wie im amtlichen, ſo im 
Familienleben, feine Tüchtigkeit und Zuverläſſig⸗ 
keit in allen Beziehungen hat ihm die Achtung 
und Hochſchätzung aller ſeiner Amtsgenoſſen 
erworben und er hat ſich dadurch ein unvergäng- 
liches Denkmal geſtiftet, dem wir im Schmerzeſ Ka 

frühzeitigen Hintritt hierdurch 7 


Die Bureau⸗Kaſſeu⸗ und Rechnungs: 
Beamten des königl. Kreisgerichto. 


Welt ⸗Tableaux (me- 
chaniſch⸗ beweglich), be⸗ 
leuchtet durch Hydro⸗Oxy⸗ 
en ⸗Gas, nach der modern⸗ 
Aſten Manier, erfunden, 
ktomponirt und in 3 Ab» 
bheilungen gegeben vom 
Ptaiſerlich ruſſiſchen Hof- 
künſtler 
Hermann Monhanpt, 
Nummerirte Stühle & 10 Sgr., fo wie Bil- 


lets zu allen Plätzen u in der Cigarrenhand⸗ 
Friedländer, Wilhelms 


ee 


Montag den 18. März 1867. 


VII. Sinfonie-Soiree. 


Programm: 

Ouverture. Ilka von . — 
Farewell von ange. Introd. und 
Variat. für die Klarinette von Kalli ⸗ 
woda. — Andante aus d. H-moll-Sin- 
fonie von Alrich. — Ouverture 3. Oper: 
Die luſtigen Weiber von Windſor, 
von Nicolai. — Auf mehrfaches Verlan⸗ 
gen: Suite Nr. Il. von Fr. Tachner. 

5 Billets für 15 Sgr., zu allen Soi⸗ 
ren gültig, find zu haben in der Hof ⸗ 
Muſikalien⸗Handlung von 


Ed. Bote & 6. Bock. 
Appold. 


SELTENE re eee 


Saal Bazar. 


Montag den 18. März 1867 


CONTERE 


von 
H. Berggrün 
unter gefälliger Mitwirkung der Opernſängerin 
Fräulein Holdand, des Pianiſten Herrn 
Gürier und mehrerer geſchätzter Mitglieder 
des Allgemeinen Männergeſangvereins. 
Programm. 
1) Ouverture z. d. Hebriden. 
2) Romanze in F. dur f. Violine. Beethoven. 
3) Männerquartett von Härtet. 
4) Arie aus „Garcia Ladra“ für Sopran. 
. \ Roffint. 
5) Arie aus d. Afrikanerin f. Bariton. 
g Meyerbeer. 
6) Männerquartett von Graben⸗Hoffmann. 
7) Duett aus „Semiramide“ f. Sopran und 
Baß. b Roſſini. 
8) Fantaſie über „Ernani“ für Violine. 
8 Vieuxtemps. 
Billets zu numerirten Sitzplätzen a 15 Sgr., 
Stehplätze a 10 Sgr. ſind in den Mufitalien- 
handlungen der Herren Nate d Bock 


Kaſſenpreis 20 Sgr. 
11 präcife 7½ Uhr. 


— — Im € 
Lambert's Salon. 
Sonntag den 17. März: Konzert von der 

elle des Weftph. Füſ.⸗ Regt. Nr. 37. Anfang 

hr. Entrée 2½ Sgr. 
Wagener, Kapellmeiſter. 


Bohne's Restaurant. 


ohne erde N De 
= Pferdeſtall, Wagenremiſe zu vermiethen. [IT Nr rl zu verm 
Thor lt nadl. möbl. Parterre Zimmer tft Bäckerſtraße Nr. 4. find 2 möblirte Zim⸗ 
— 10 B. zu vermiethen. ner P vorn 3 
Ein freundl möbl. Parterre Dimmer iſt Gr.] Zwei möblirte Zimmer nebſt Burſchengelaß, 
möbl. Parterre Zimmer tft Gr.]! N nn Schü er nebſt Burſchengelaß 
— v. 1" April billig zu BE im Parterre Schützenſtraße Nr. 1. belegen, find 
bitte Pripalſan en Adler; if eine oder zwei mb. Let in underheiralheter, nicht Au ſünger erfaß 
g N80 Ul v. J. April mit od. ohne Betten Ein unverheiratheter, 10 iu Junger, erfah- 
5. verm. Dab Ausk b. Portier das. Gerberſtr. 9. rener Kunngärtner findet zum 1. April eine 
Neue Poſth. Schuhmacherſtr. II. 3. Et. links, iſt Stellung auf 5 8 8 re 
ein gr. fr. mbl. Stimm, vornh. z. J. April z. v. hei Wreſchen. Geha r. 
Ein . &inimer, . 1. April dd. (9 
Flügel, wird zum 1. April d. 2 
Offerten sub O. J. bei J. geſucht. Gef. 
ing, Alten Markt 45. abzugeben. 


Reuft. Markt 6. find 2 un art.-Simm. mit) wirthſchaft. Gefälige Offerten nehmen die Hrn. 


Die geſtern Abend erfolgte Entbindung mei. 
ner lieben Frau Anna geb. Werk von einem 
gefunden Knaben zeigt Freunden und Verwand- 
ten ergebenſt an. ae. 

poſen Ge 16. März 1867, 

Grieger. Polizeikommiſſarius. 


erichts » Salarienkaſſen⸗ Affiftent Theodor N 
— 55 im 36. Lebensjahre am Slervenfhlage. Jordan in Rehfelde. 
Allen Freunden und Bekannten widmet dieſe 

Anzeige um ſtille Theilnahme bittend 
die tiefbetrübte Wittwe 
Auguſte Sydow geb. Weiß 
nebſt 3 unmündigen Kindern. 
Die Beerdigung findet Montag den 18. d. M. 


orgen Sonntag 


großes Konzert 
von der Kapelle des 50. Regiments. 


Gerberſtraße Nr. 3, aus ſtatt. 


Auswärtige Familien Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Lina Aue in Paſſen⸗ 
heim in Oſtpreußen mit dem Kaufmann Rich. 
Fretzdorf in Stettin, Frl. Alwine Schmidt mit 
dem Kaufmann Jul. Kullrich in Dahme. Frl. 
Be Veronika v. d. Often mit dem Hauptmann Aug. 
SGeſtern, am 15. 5 abends halb 12 Uhr, 6. Won Bin e en 2 Rexin 
in innig geliebter Mann ir 5 m Sieuten. Re DB 
ſtarb mein innig 9 „der Kreis Frl. Louiſe 10 0 mit dem Gutsbeſitzer 495 


Volksgarten-Saal. 


Königsſtr. 21.| yarteeig Hantorowice Sönne|Nahmittags : Uhr vom Trauerhauſe, Kleine Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 2V, Sgr. 


©, Walther, Kapellmeiſter. 


Schloßſtraße Nr. 5. 
Sänger ⸗Geſellſchaf .. 
J. Fehrle's Gesellschaftsgarten. 7. 
=; mufitalifche 
ee anna Der 8 fische A. 
Von den ſo ſehr beliebten Würſt⸗ 
chen treffen täglich friſche Sendungen 
ein und 1 lt dieſelben in der ki⸗ 
neur⸗ und Frühſtück⸗Stube Wronker⸗ 
traße Nr. 6. Auch werden auswärtige 

Beſtellungen pünktlich effektuirt. 

S. Kaplan. 


icher Darſtellungen von 


Mendelsſohn. 


und Schlesinger Spiro zu haben 


„Heute Abend erſtes Auftreten der böhmiſchen 


1 
f 


i 
; 
| 


— 


— 


* 


7 


— 2 — 


— se 


gslaren 983 Br., do. 44%, Kreis. Obligationen 8) Br., polniſche Banknoten lich von ſchwimmenden Partien Einiges in die Hände von Verſendern über, 
14 Geld. 


der erſt gegen Ende derſelben etwas nachließ. — Die Marktzu uhr trat aus Spiritus ſehr ftill und ohne Aenderung. Barometer 195° | 

ihrer bisherigen Beſchränktheit nicht 1 ler zum 25 5 begehrt, Weizen Ioto pr 2100 Pfd. 70-87 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. über der Sie, Therm Wind. Wolkenform. 
behauptete 9 ut, feine Gattungen 79-81 Thlr., mittlere 75_77 hlr., | April- Mai 774 Rt. bz., Mai⸗Juni 784 bz, Juni⸗Juli 784 bz., Juli⸗Auguſt 15. März Morg. 6 27° 6" 14 | _ 20 | NND 1 bededt. St 
ordinäre 676) Thlr. Roggen, zu Abladungen per Kahn fernerweit ver- | 774 bz. 5 = 15. Rahm. 2 27° gu 85 — 005 | NW 1-2 ganz heiter. 
wendet, erhielt ſich in ſchwerer Waare auf 55—56 Thlr., in leichter auf 524 oggen loko pr. 2000 Pfd. 551.57 Rt. nach Qualität bz., ſchwim⸗ 5 


kleine 42—45 Thlr.; 
zen und Erbfen blie 


mr e Aa 15 * l u Kartoffeln ver- HR u pr. 1 dd. 2620 N D alt 18 f 
auften zu geſteigerten Preiſen, — — eeſaat erfuhr eine afer loko pr. . UI Rt. na alität, eſ. 28, ſächſ. 
redn, De Ber Klee . ſich mit 2023. Thlr., 5 284 Rt. fe drühja r 273 Rt. bz., Mai» Juni all bz., Juni⸗Juli 284 bz. Waſſerſtand der Warthe. 
n 5 - 


Weizenmehl Nr. 0. und 1.54 Thlr., 


Ausländiſche Fonds. 83 b Berl.⸗Stet. III. Em. 4 843 bz Starg.⸗Poſ II. Em. 4 944 8 Ruf. Eiſenpahnen 5 783 Kl bz 
. Pi Oeſtr. Metafiques 5 47 bz uremburger Bank 4 | 82 8 e | 360 bz do. III. Em. 4 943 8 Stargard-Rofen 44 95 8 
Jonds- l. Aktienbör do. Rational-Ant.5 | 544 6 Ragdeb. Privatbt. 4 | 944 8 Brel Schw Fr. 4 — — Thüringer 41 505 55 Thüringer 1 13371 
A 2 \ Geo. 250 fl. Präm. Ob. 4 604 8 Meininger Kreditbk. 4 944 bz - Cöln⸗Crefeld —.— do. II. Ser. 43 — 
Seclde, den 18. Miu 1887. f. red. Sooſe — 67° br Moldau. Land. Bk. 4 21 Kl bz u B [Cöln⸗Minden N G do. UI. Ser. 4 — Gold, Silber und Papiergeld, . 
Br —pa.5prg &oofe(1860) 5 | 661-67 en u 8 Beste Kuen. ve 1714 N.71405 2 1023 b; tt IV See 98 BU Fredrichsd or n 
5 = eſtr. Kre 0 71 i = — 9. 8 
preußische Fonde. de. Sit Ant 186415 60 ei bz Desen Bitter Do. 4 0 8 De 1 Eisenbahn · Aktien. . 
—rrsrð—iß8—K—— — 535 b hoſener Prov. Ban o. ee an us ne a eng 8 
Sreiwillige Anleihe 35100 8 Skin Anl 61 5 Preuß. Bank⸗Anth. 43152 bz do. IV. Em. 4 | 844 bz achen-Maftricht 33 338 bz oleengsd or — 5. 427 
Staats Anl. 1889 5 1033 bz 8 5 814 83 Schleſ. Bankverein 4 115 G do. Sa vz Altona. Kieler 131 bz r. d. f. — 484 
do. 55, 57144 1004 6, Englisch Ant. 87 i biin Bank 14 | 644 © Col. Oderz, D Wa i . A. f 148 b | 1121 95 
do. 6% 0% % Es 583 ei ba Reimar Hanf 92 8 do. II . Aba 4 230 01 ber pr. Z. Pfd. f. — — 
do. 1859, 1864 43 1004 bz do. v. J. 18625 865 bz Bank. |4 | 92% etw oz do. 1865 4 — — Der: nha 220 b L. Sach Kaff. A. — 997 © 
do. 50, 52 conv. 4 | 914 bz do. 18645 887 G rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1085 B Magdeb. Halberſt. 4 964 bi Berlin Hamburg 4 156% 3 Fremde Noten — 993 p 
do. 18534 91] G do. engl. 5 87G do. do. Certific. 43 — — Magdeb. Wittenb. bz Berl. Potsd. Magd. 4 12054 bz de. (einl. in Seip.) — 99 0 — 
do. 1882491 ba dopr.-Anl. 18645 | 90} dx do. do. (Henkel — — Nader de 854 ® Berlin-Stettin 4 af ba Deſtr. Banknoten — 79 bz 
am. St. Anl. 1855 3 121 B Be hen 63 B denkelſche Cred. B. 4 — — Se vs, eſ. Märk. 908 B e 8 95 Doln, Bankbillets —— _. 
aats⸗Schuldſch. 31 833 b = 5 . er o. II. o. rer 255 & 3 liche do. — 381 
Neun e dv Hi 82 3 Gert * 200 f 91 * Prioritäts- Obligationen, do. conv. 904 B Böhm. Weſtbahn 5 60] bz 1 il Zi 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 104 G Pfdbr nt. SR. | 57 bz u B Aachen Düſſelborf 4 2 5 conv. III. Ser. m 89 B Balena der 2 8 Induſtrie⸗Aktlen. 
do. do. 99} b 5 1.4 achen⸗Düſſeldorf 4 | — — 0. r. — — rieg⸗Neiße T Kent. Wat. A. 5 185T g 
do. do. 5 9 Al Wee 6 21 Auf- z bz | do. f. Em. 1 85 8 erb wa |1005 © e Ball. Ee Ge ie . 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 1004 2 Kurh. 40 Fe 547 G „ do. III. Em. 4 — — Nordb. Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Ne a Hörder Hüttenv. A. 5 11 
2 u. 78 8 9 en n 294 55 a 10 5 5 — * 1. Be er > a. er Mirerva, Brgw. A. 5 | 3748 
3 Deſſauer präm. Anl. 37 97 4 5 Be 3 SE : 5 k Neuſtädt. Hüttenv. 4 — — 
8 G Li } ergiſch⸗Märkiſche 43 97 b do. Litt. G — Gal. C- Ludw 86 Poſtessgetwöz e 
arp che 701 63 440/98 . 5 11 - hei 1. 95 80 i 10 6 de Lin. D 4 FE Kati Be 9 5 Concordia in Köln 4 385 G 
3 8 b un redit ⸗ en und do. III. S. 8 8 b 0. 1 agdeb. Halbe A 8 
g Antheilſcheine Bee ie B. 3 781 6 de.  Litt k. 4 2 Loge Magde. Jef 32 0 d Ste. Wechhel-Kurſe vom 15. Mir, 
Berl. Kaffenverein 4 155 © do. IV. Ser. 4 93 2 eſtr. A. St. 3 2431 bz neueſMagdeb. Witten. — — d. 250fl. 10 T. 301433 bz 
Berl. He de! 1074 b do. 8 er. 4 93 bz eſtr.ſũdl. taatsb. 3 227 bzu Gl 2303 Ma nz⸗Ludwigsh. 1283 8 2 M. 35 143 
Braunſchwg. Ban 94 8 do. Düſſeld. Elberf. 4 — — [934 Blpr. Wilh. I. Ser. 5 — — biJMecklenburger 7865 bz 8 T. 3 15136 b 
mer do. 4 117 8 do. II. Em. 4 — — de. 12. Sens Münſter⸗Hammer —.— „ 2 N. 3 1513 bz 
burger Kredit⸗do. 4 88 G I. S. (Dm. ⸗Soeſt 4 85 oz o, III. Ser. — _ lederſchleſ. Märk. 904 bz London Ltr. 3 M. 3 6 234 bz 
Danzig. Priv.-⸗Bk. 4 112 8 do. II. Ser. 43 944 bz Aheiniſche Pr. Obl. 4 — — Miederſchl. Zweigb. 4 | 925 bz aris 200 Fr. 2 M. 3 | 303 bz 
ſtadter Kred. 4 81 b Berlin.Anhalt 4,91 8 do. v. Staat garant. 3j — — Nordb., Frd. Wilh. 4 80 bz ien 150 fl. 8 . 4 | 788-4 4; 
do. Settel-Bank 4 | 96 do. 44) 964 bz do. Prior, Qbl 4 32 G Oberſchl. Et. A. u. O. 34,186 9 do, do. 2M. | 78,05 
Deffauer Kredit⸗B. 0 24 Kl bz do. Litt. B. 4 — — do. 18025 92 © 0. Lt. B 95 60 Augsb. 100 fl. 2 P. 4 56 24 b 
Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 92 8 do. v. Staat garant 45 98 G Deſt. Franz Staat. 5 (081. J ö Frankf. 100 fl. 2 M. 33 56 24 b, 
Disk. Komm. Anth. 4 102 bz b. II Emil = Rhein⸗Nahe v. St g. 4 954 bz Deſt. ſdl. StB (Lom) o 109-4 bz u G Leipzig 100 Tir. ST. 5 993 
Genfer Kreditbank 4 | 28; bz u G Berl. Potsd. Mg. A. 4 873 do. II. Em. 44 959 bz Oppeln-Tarnowig 5 124 bz do. do. 2M. 5 99.0 
Geraer Bank 4 104 f Kl oz u G do. Litt. B. 4 874 8 Rubrort-Grefeld — — heiniſche 117} bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 89 vz u 
Gothaer Privat do. | 99 etw bz do. Litt 0.4 874 8 do. 15 88 Fe do. Stamm- Pr. 4 —— do. do. 3 M. 7 S88f bu B 
dannoverſche do. 4 | 824 5 Berlin-Stettin 44 —— do, II. Ser. 4 914 bz Rhein-Nabebahn 4 323 bz Brem. 1090 . 8 341108 bi 
Rönigap. Privatbt. 4 111 & 0 Em. 4 853 bz do II. Ema — — ſbiubrortGreſed 3 — — Warschau 9 K 8. 6 | SCH ig 


anderen Eiſenbahnen hatten ſich b 
Aktien wurden heut mit 60 Ber 
udw 


1860 664 a 67 gem. Amerikaner 


ei se er 137} bz. do. Prior.-Oblig. 8854 B. do. do. Lit. D. 957 B. do. do. Lit E 951 B. Köln-Miindener 


54455 bu G. Diskonio Komm.-Anl.— 


2 4 en Tr x ats 3: 
2 8 5 
f = Thlr. pro Centner unverſteuert. — Im Ro en⸗Terminshandel blieb fort⸗ Rub öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 11 Rt. per dieſen Monat 11 Rt., 
Kö f. en⸗CTelegramme. während eine feſte Stimmung vorherrſchend Fur ſämmtliche Sichten war | März - April do., beiten 114 bz., Mal- Dun ha a 1 bz., Sept. a 
Berlin, den 16. Marz 1867. (Wolfs telegr. Bureau.) eine Kursbeſſerung nicht 8 verkennen, und wenn auch mitunter einige Preis- 114E Br. 
Not. v. 15., v. 14 Not. v. 15., v. 14. ſchwankungen bortamen, ſo waren ſolche von keiner Erheblichkeit und wir hat⸗ Spiritus pr. 8000 % loko ohne ede Rt. bz., mit Faß 16% bz., 
Noggen, unveränder.t 1 ondsbörſe: Fonds feſt, Aktien ange-] ten immerhin chließlich höhere Notirungen als am Ende der a n er dieſen Monat 163 Br., 1 3: April do., April⸗Mai 165 a 5 
N, 544 54 547 nehm, ziemlich belebt. Woche zu regiſtriren. Rogg en» Anmeldungen hatten gar nicht ftatt. — Spi⸗ r. u. Gd. Mai. Juni 163 Br., Ed., Juni⸗Juli 17 Br., Gd., i 
5 April Mai . . 54 54 54 merilaner . . . . 77 | 77 ritus iſt viel zugeführt und ebenſo {nd die Verladungen per Kahn fortgeſetzt | Auguft 173 bz., Br. u. Gd., Auguft - Septbr. 17⁰ a bz. u. Br., 1 Gd. 
Spiritus, unveränd. Staatsſchuldſch. 833 891 gar I worden, zu welchem Zwecke auch ein anſehnliches Quantum ohne die wgel- | Septbr,- Oftbr. 17 a f bz. u. Br., 1 d. 
ür 16 16 16 eue Poſener 4% | | [mäßige menue Ankündigung zur Abnahme gelangte, weshalb die Spiri a Weizenmeh N. 0. 54-5 Rt., Nr. 0. u. I. 4 Rt., Rog- 
Apel, Mat 5 10 165 105 Pfandbriefe 801 88 tus Anmeldungen an det Börſe von keiner Bedeutfamkeit waren. Im Han- genmehl Nr. 0. 44—4 Rt., Nr. 0. u. J. 431 Rt. bz. pr. Ttr. unverſteuert. 
Nüböl feſt. Banknoten 803 81 81 del erhielt ſich eine ziemlich günſtige Meinung und Preiſe 1 alle Termine, (B. H. 8.) 
März 1148 11 } B 11 . a. m 904 | 90 den en = Kin un dr nen en 5 haben b Set 15. . der 1 7 87 Lem K. 95 Börfenb 75 
* 15 1 do. 0. n. 86 86 och behauptet, ohne daß übrigens eine weſentliche enderung gegen die vor⸗ ewolkt, orgens — 6 R., ittags o R. arometer: „ 
Apel. Mat. 1% 11 - 88 wöchentlichen Schlußnotirungen zu konſtatiren war. Wind: Nord. Bir 


Kanalliſte: 186 Wiſpel Roggen, 59,800 Quart Spiritus. 2 
Stettin, den 16. März 1867. (Marcuse & Maas.) Produkten=Bö fe. 
N 


Weizen behauptet, loko p. Söpfd gelber und weißbunter 8388 Rt. 
. gelber 89 Rt., geringer 74780 fl G er — 855000 
i- Juli 857 Br., 


54— N d., 
ot. v. 15 5 Not. v. 15. Berlin, 14. März. Die Marktpreise des t l-Spiritus, per Jul. Auguft 843 bz., 85 Br., 843 Gd. Septbr.-Oktbr. 80 bz. u. Gd. 
Weizen, feſt. Rüböl, unverändert. 8000 90 nach Tralles 1 frei hier ins 5 A en biefigem on en 99 9 verändert, p. 2000 Pfd. Joko 53.50 Rt., pr. r 
Naas der e 85 85 April-Mat...... 114 16 Platze am 521 bz. u. Gd. 53 Br., Mai- Juni 53 Br., Jun. Juli (geſtern noch 5 bz.) 
Ma "uni a 85 85 Septbr..Dftbr. . . . 118 113 8. März 1867 . 161%, Rt. 534 1 u. Od. 534 Br., Juli -A guf 524,4 bz., Br. u. Gb. 
a 851 85 Spiritus, geſchäftsios. . d d e übol ſtille, loko 114 Rt. r., pr. April-Mai 114 Br., 3 bz. u. Gd. 
lde 1 | ; & I ee 16 ie TT ohne Baß a 1111 4 5 25 n * 
Babe... 4 {165 117 f E 0 f 31 Nr obne Fa t. bz. pr. r 165 b u. 
Dtm BER 4 524 | Van J 161 g 104 EEE 10 Rt, in ih Geb. 2%, Aaguß Ser br. 1,0% Sumt-Jult 16465. u. Br, Sul Aug br, 
Rustle..-- ., 3 535 E iN =. 1. 0 er. a 
an ne Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. Angemeldet: 200 Etr. Rabl. (Oſtſ⸗ Stg. 
Pörſe zu Poſen a en 5 Din = 1 5 Nord. Barometer: 276. Thermome⸗ Telegraphiſehe Börſenberichte. 
am 16. März 1867. . Der Beufige Markt brachte den Preiſen für Roggen keine nennenswerthe Pamburg, 15. Marz, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 89} bz., do Rentenbriefe 904 | Aenderung. In vortheilhafterer Weiſe läßt ſich vom Effektivgeſchäft berichten. | markt. Weizen und Roggen loko gutes Geſchaft, auf Termine ſchwä⸗ 


bz. do. 5% Kreis- Obligationen 984 Br., do. 5% Obra⸗Meliorations Obli- | Die Aner letungen loko räumen ſich bequem zu feſien Preiſen, auch geht täg⸗ | Ger. Weizen pr. März 5400 Pfd netto 153 Bankothaler Br., 152 Gd., pr. 


Frühjahr 1474 Br., 1464 Gd. Ro gen pr. März 5000 Pfd. Brutto 92 
N [p. Scheffel = 2000 PB] pr. Marz 52, März-April 51, | webe dete en fte in pepen ee ri 5 br. Ma 20 , pr. Beühjahe 88 De 8 
oggen [p. effel 2 J pr. Ma ' Ap f eizen loko in beſchränktem V r, Termine vernachläſſigt. 
Beühjahe BL, April, Ma öl, Mia Jun g, Juni - Juli 513. 2 Anerbietungen von Ne blieben unzulänglich, daher le ſehr feſte 
piritus MB: 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) pr. März 155— | Preiſe bedungen werden, Termine etwas feſter. 
156, April 15 15g, Mai 16½—16, Juni 166, Juli 165, Auguft 163. Rüböl wurde wenig umgeſetzt. Abgeber ſind rar, Preiſe behaupteten 
l Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir ſtarken Froſt, | ſich gut. Gekundigt 100 Etr. Kündigungspreis 111 Rt. 


der Froſt. 
—— — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


15. Abnds. 10 27° Bu 65 — 309 NW 2. Ci-st., Ci- cu. 
19 Morg. 6 27° 9% 1 9 704 NO 1 eiter. Ci-ca. K 


afer holte hohere Preije, N Thlr.; Buchwei⸗ a Zerlin, 14. Werz, Ein wärmerer Süd» Weſt theilt in Ostpreußen das 
— 0 


n unverändert, erſterer 43 Thlr. letztere in Koch- | 3 i-Auguſt 523 a 4 Rt. verk. 


lee mit 10—12—15 Thlr. — * iſt keine Aenderung eingetreten, Erb 


nach Qualität, Futter⸗ 
oggenmehl Nr. 0. und J. 4 I waare do. 


Poſen, am 1 März 1867 Vormittags 8 Uhr 7 Buß 2 Zoll. 
. 5 I . 2 te Ga 10 


und gingen meift zu etwas höheren Preiſen um. Amerikaner, Ruſſen, Italiener etwas belebter und fefter, Preußiſche Bonds in geringem Verkehr. Rumäni Fi Anleihe BT beg dee 
7772 1 + gem. Oeſtr. Bea Staatsbahn 108} a 4 gem. Deftr. ſudl. Staatsbahn Lomb. 109 a J gem. Oeſtr. Franz. Staatsbahn (Prior.) neue 230} bz. Oeſtr. Kredit 710 a gem. Oeſtr. Looſe von 
Breslau, 15. März. Die Börfe war heute in ſehr feſter Haltung und unterftügt von ib Nea e 
afte Kaufluſt, welche zu Dei cn we 8 ſehr feſt, jedoch in geringem 
Pr Ba che Aae 8 br Ameritare 777 6 Set, Banfoeren 14% W. ER Fee 


Die Haltung der Bit war heut ſchon wieder mehr beruhigt und fefter, auch wurde ziemlich viel gehandelt. So in oſtreichiſchen Fonds nahen im Anfang der Borſe; mann 
ſtigt 
t. 
alizier (Car 


n 35, 47 not., 35, 49 bz. Wien 985 not., 97% bz. Paris 188} not., 1883 bz. Petersburg 27 not. 
274 bz. 


Wien, 15. März. [Schlußkurſe der offiziellen Borſe.] Beſſer behauptet. 
Neues 5 % ſteuerfr. Anlehen 61, 20. 5% Meal ues 50 70. 1854er 75, 25. 
Nordbahn 162, 50. National⸗Anlehen 70, 30. Kreditaltien 182, 40. Se . ei J d ee: 


a -Aktien⸗Cert. 207, 50, i 
218, 00. Cßzernowitzer 181, 00: London 129, 30, Hamburg 90, 00. aris 51, 35. — 23 = „gel — 


0 rt 1 „ h m- 
erdam — . Bo ui Dich 152, 50. Kreditlooſe 127, 75. 1860er Looſe 85, 70. Jeder Eiſenbahn 
508, 50. 1804er Loose 78, 40. Silber⸗Anleihe 77, 50. ? B. 51, 50 dor 10, 32. Du. 
zialen 608. Silberfuppns 128. 50, be 77, 50.  Anglo-uftian W ee Bu 


London, 15. März, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols ert 1% Spanier 5 Sardinier 734. Italien. 5% Rente 533. Lombarden 163. Mezitaner 


50% Ruſſen Neue Ruffen 88 J. Si 5 „Anleihe 1865 30. 6% Ver. 
PR Hamburg 3 Monat 13 Mk. 84 S Dun 13 l. f ag N * TUE 


„Em. —. Neiſſe Brieger — Oberſchl. Lit. A, & C. 1864-4 bz. do. Lit. B. 160 B. do Prior. Oblig. 
B. do. do. 954 B. er — Lit. E. 804 5 do. Lit. G. 953 1 Oppeln. Tarnowiß 74 bz. Koſel-Oderberg 


a. „ 15. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe war in ihrem Verlaufe A $ x 
i aber en, Nag dank = — 52 15 =; f „ Paris, 15. Marz, ma 8 3 Uhr. Die Haltung der Borſe war Anfangs matt, befeftigte ſich aber 
ußiſche & enſcheine 1054 B. Berliner Wechſel 1044. A Wechſel 883 B. Londoner ſchließlich. Die 3% hob ſich von 69, 85 bis 69, 974. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 911 gemeldet. - 
ariſer S ra Wiener Wechſel 913. Finnländiſche Anleihe 834. Neue Finnl. 4% Pfand⸗ Schlußkurſe. 3%, Rente 69, 973. Ital. 5% Rente 54,05. 3 % Spanier —. % Spanier —. Oeſtr. 
erein. St. Anl. pro 1882 771. Lee Banane 658. Oeſtr. Kreditaktien 165. arm« | Staatseiſenbahn⸗Aktien 411, 25, Kredit-Probilier-Attien 501, 25. Lomb. Ei enbahn-Aftien 415, 00. Oeſtr. Anl. 
BB Me 3 ſtr ah en, Cliſabeth.] de 1865 327, 50. p. ept. 6 % Ver. St. pr. 1882 abe 84. 
Böhmiſche 15 — 5 Aar bein ⸗Nahebahn —. Ludwigshafen Bexbach 1564. geliihe Ludwigsbahn mfterdam, 15. März, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Feſt. 
ban 2 B. Dee. 0% . 9 7 5% Metalliques leit. B. 643. 5% Metalliques 454. 2 Y% Retalliques 223. Oeſtr. National» Anleihe 
e 533 B. Kur 1055 Looſe 55}. 5%, öſtr. Anleihe von 1859 593. Deftr 503. Oeſtr. 1860er Loofe 400. Oeſtr. 1864er Loofe 72. Silberanleihe 504. 5 % öſtr. ſteuerfr. Anl. 44 
ee — 440), 3 Bayeriſche Prämien-Anleihe 995 B. Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 844, 8 Anl. von 1866 —. 5% Ruffen V. Stie lh 574. 5 % Rusch 
15. März, Nachmittags 2 kihr 30 Minuten. Fonds feſter. Valuten feſt. Hamburger | VI. Stie Hi 769. 5% Buffer de 1864 874, Ruf. Prämien al. von 1864 169%. Kuff. Brämien-Anl. von 1866 
5 90 t. . 


e 1713. Ruſſiſche Eifenbahn 1844. 6% Verein. pro 1882 765 
atienal-Snleihe 553. Oeſtreich Ai 60%. Oeſtr. 1860er Looſe 66. Mexikaner —. f 83} 


t { Londoner Wechſel, kur - 
Nordd. Bank 1204. Rheiniſche Bahn 1 Nordbahn 80. Altona Kiel 1294. Finnlän⸗ Rotterdam, 15. März, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten, Matte 


0 2 r. 
1 „ Prämien⸗Anleihe 85. 1868er zur. rämien⸗Anleihe 824. 6% Verein. St.⸗Anl. Holl wirkl. 23%, Schuld- Zbl. 532. Beſtr. attonal-Anleihe 50. Oeſtr. 50 etalliques 443. 
864er ruſſ. P ſſ. P he 82} 0 Silberanleihe 1864 56h. Ruf 6. Stieg Ich —. Ruſſ. Gift: 184, 50. ya, 2 17180 
13 Mk. 73 Sh. 64, 1182er Verein. Staaten Anl. 763. Inland 3% Spanier 313. Sonden 3 Monat 11,76. Paris 3 Monat 40, 60. 


— 


%; r 


